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Zu den Neichstagswahlen.

iI.
Es iſt eine Ehrenpflicht der freiſinnigen Preſſe, überall im Kampfe

für die großen Cultur- und Menſchheitsintereſſen den Zeitgenoſſen die
Fahne der n asen und ſo in den Bewegungen des ſtaatlichen Lebens
vielen der Mitbürger Halt und Richtung zu geben. Deshalb pflegen
re n Blätter auch unmittelbar vor den Wahlen ihre Leſer
no
zum Wahlkampfe aufzurufen um unerwünſchten Wahlen nachdrücklich

entgegenzuarbeiten, der eigenen politiſchen Richtung aber einen mög-
lichſt glänzenden Sieg vorzubereiten.Veil uns nun das Gedeihen und Wohlergehen das Glück und

Heil unſeres deutſchen Vaterlandes vor Allem am Herzen liegt, werden.
wir nicht müde, unſere Reichsmitbürger auf den tiefen Ernſt der gegen

wärtigen Situation hinzuweiſen und alle braven deutſchen Männer
dringlich anzugehen, bei den diesmaligen, am Sonnabend 10. Ja-
nuar ſtattfindenden Reichstagswahlen die geſammten liberalen
Kräfte dranzuſetzen um die gewaltigen Anſtrengungen der Feinde des
Reichs zu nichte zu machen und der Reichsregierung durch eine com-

pacte liberale Majorität, einen ſtarken und verläßlichen
Rückhalt zu geben gegen den zerſtörungswüthigen Anſturm der ſchwar-
Wiſteg der rothen Sippe und der ihnen zur Seite ſtehenden Particu-
lariſten.

Auch heute müſſen wir wiederholen daß das Reſultat der bevor-
ſtehenden Reichstagswahlen von der allergrößten Wichtigkeit für die
nächſte Zukunft ſein wird und auch für die fernere Zukunft ſein kann.

Die Aufgaben des nächſten Parlaments ſind ſo mannigfaltig, ſo ſchwie-
rig und ſo verwickelt, daß nach den vielen möglichen Richtungen hin
Schaden nur verhütet werden kann, wenn eine geſchloſſene liberale Mehr
heit mit Umſicht und gutem Willen die genaue Linie des Zuträglichen ein-
zuhalten weiß. Erinnern wir nur daran, daß das Geſetz über die
definitive Organiſation des Heeres gleichzeitig mit dem erſten ordent-
lichen Militäretat zur Berathung kommen wird welches genaue Ab-
wägen wird hier nach beiden Seiten nothwendig ſein? Weder dem
verfaſſungsmäßigen Rechte des Reichstages und der jährlichen Prüfung
und Bewilligung des Budgets auf der einen Seite, noch der ſtarken
Wehrhaftigkeit der Nation auf der andern Seite darf auch nur das Ge-
ringſte vergeben werden daraus ergiebt ſich gewiß die höchſte Noth-
wendigkeit, daß eine von den Bedürfniſſen des nationalen Staates durch
drungene und den Grundſätzen der Freiheit getreue Mehrheit geſchloſſen
zuſammenhält und weder nach rechts noch links von der Gelegenheit
ſich verleiten läßt, nach der einen oder nach der andern Rückſicht allzu
ſehr hinzuneigen. Die wichtigſten Juſtizgeſetze werden in der nächſten
Legislaturperiode ganz gewiß zur Vorlage kommen dabei gilt es in
einzelnen Stücken nur nach großen Grundzügen zu verfahren und nicht
die Maſſe des Stoffes zu ſehr in der parlamentariſchen Verhandlung
vorwiegen zu laſſen denn die Gefahr iſt nicht gering, durch eine zu
kleinliche Vertiefung in den maſſenhaften Stoff die Berathung zu ver
zögern und nützliche Jahre zu verlieren während doch das Reich kein
Jahr ohne den erheblichſten Fortſchritt hingehen laſſen darf. Anderer-

ſeits ſind unter den Juſtizgeſetzen auch ſolche enthalten, in denen viele
Einzelheiten von der größten Tragweite ſind, wie beſonders die Straf-
prozeßordnung, in welcher die höchſten Fragen der per-
ſönlichen und bürgerlichen Freiheit, der Sicherheit, der
r Ord nung, die Stellung der Staatsanwaltchaft zum Austrage kommen.

Auch hier gilt es, mit richtigem Takte abzuwägen nichts wäre ge
fährlicher als wenn bei den vielen und großen Aufgaben der nächſten

Legislaturperiode eine Mehrheit mitzuwirken hätte die fortwährend
gezwungen wäre durch künſtliche Kombinationen ſich zu erhalten
War gewiſſermaßen bald hier bald dorthin ein Löſegeld zahlen zu
müſſen.
Wenn das DreiklaſſenWahlſyſtem bei den letzten Landtagswahlen
dem Centrum ſchon Verſtärkung zugeführt hat, ſo müſſen wir befürch-

einmal zu reger Betheiligung anzuſeuern und ihre Parteigenoſſen ten, daß das allgemeine und directe Wahlrecht den Klerikalen in Poſen,
Oberſchleſien, am Rhein und in Weſtfalen noch mehr zu Statten kom
men wird, ſo daß ſie uns auch von hier mit verſtärkten Kräften ent
gegenzutreten viel Ausſicht haben. Um ſo mehr aber haben wir in der

proteſtantiſchen ſächſiſchen Provinz alle unſere Kräfte zuſam
menzufaſſen, damit im kommenden Reichstage eine aufrichtig na
tionale Geſinnung und eine entſchieden freiheitliche Rich-
tung nicht bloß zur Majorität, ſondern zu einer möglichſt großen und
achtunggebietenden Majorität gelange und müſſen deshalb der Wahl
eines Conſervativen aus allen Kräften entgegentreten.

Was wollen die Conſervativen?«
Die Fahne der Conſervativen iſt zerfetzt, aber nicht im Kampfe

mit den Gegnern, ſondern im Streit unter einander. Die preußi-
ſchen Conſervativen wiſſen gleichfalls wie die Ultramontanen, die
Rom gehorchen, nicht, was ſie wollen, aber nicht weil ſie einem fremden
Befehle gehorchen, ſondern weil ſie ohne Führer und rathlos ſind. Das
waren ſchöne Zeiten, da ſie blindlings der Regierung folgen konnten!
Da bedurfte es keines beſonderen Nachdenkens, der konſervative Abge
ordnete brauchte die Vorlagen nicht zu leſen, unbeſehen nahm er an,
was die Regierung verlangte, lehnte er ab, was ein Liberaler vorſchlug,
wenn die Regierung nicht beitrat. Dieſe ſchönen Zeiten ſind vorüber.
Die Regierung hat von der großen Landſtraße der Conſervativen abge
ſchwenkt und die ſeither ſicher geleitete Schaar folgt mit unſicherem
Schritt. So weit wie die Ultramontanen haben ſie es noch nicht ge
bracht, mit gleicher Feſtigkeit rechts und links zu marſchiren, denn ihnen
fehlt der „ewig unveränderliche Gedanke“, welcher die Ultramontanen
über den Wechſel des irdiſchen Beiwerks tröſtet. Die Regierung hat
mit Einbringung der Civilehegeſetze die konſervative Fahne weggelegt,
durch die Verhältniſſe des Reiches gezwungen, hat ſie ihre Geſichts-
punkte zu einer freiſinnigeren Politik erweitert, aber die Conſervativen
haben den Zwang nicht verſtanden, haben unzeitig den Gehorſam ver
weigert und die größte Unordnung in ihre eigenen Reihen gebracht.
Ein Theil irrt noch verſprengt umher, ein anderer Theil hat wieder
Dienſte genommen ob ſie Bürgſchaften gegen wiederholtes Meutern
geben? Das iſt ſo die günſtigſte Lage für ein Programm da, das
politiſche Syſtem fehlt, ſo werden Stichworte von allen Wegen aufge
leſen. Die preußiſchen Conſervativen bekennen, daß ſie die Monar-
chie hoch halten, ſie verſprechen, den Arbeitsvertrag zu ſchützen,
ſie wollen Freiheit und Ordnung, und ähnliche bedeutende Sätze
füllen ſchon das Juni- Programm der Conſervativen. Die Conſervativen
ſchaaren ſich um die Monarchie als ob die Monarchie in Preußen be-
droht wäre; ſie treten für Ordnung und Freiheit ein, als ob irgend
eine Partei etwas Anderes als ihren leitenden Grundſatz gel en
laſſen möchte. Der Schutz des Arbeitsvertrages iſt weder ihre Erfin-
dung noch überhaupt das Prinzip einer Partei, ſondern eine vernünf-
tige Regulirung der unſicher gewordenen Arbeits und Lohnverhältniſſe
liegt den Parteibewegungen ferner. Das Programm beantwortet i.
eine Frage nicht, welche Wähler und Regierungen gleichmäßig intereſſirt,
ob die preußiſchen Conſervativen nächſtens wieder Politik



e ene Hand probiren und der Regiert in die Zü
gel fal

ung
t ken werden, oder ob ſie dieſen Gellſten entſagt

haben? tUnd wenn wirklich einmal ein Conſervativer die liberale Regie
rung, die vor kurzem das Civilehegeſetz vorgelegt hat, in
ihrem Kampfe gegen die Anmaßungen prieſterlicher Herrſucht unter
ſtützen will, ſo kann er das nicht aus vollem Herzen thun und
die Wähler bezahlen den Preis zu theuer, wenn dieſer ſelbe Conſer
vative ſich vorbehält, die wirthſchaftliche Freiheit wieder zu zerſtören, die
begonnene Selbſtverwaltung zu hemmen, andere einſeitige Jntereſſen
eines Standes oder Berufes zu fördern. Dann haben wir allein
unſeren Gegnern Hülfe gebracht. Und dieſe Gefahr iſt nicht gering,
denn gar viele Konſervative ſind bereit, um den einen Preis der Un-
terſtützung im kirchlichen Kampfe die Stimmen der Liberalen zu wer-
ben, ſelbſt da, wo die Liberalen bei gehöriger Umſicht aus ihrer eigenenMitte einen in allen Beziehungen nützlichen Kampfgenoſſen Kellen

könnten. Wenn ſich aber ein Candidat conſervativ nennt, weil er die
Regierung unterſtützen will, ſo paßt auf ihn das Wort, welches Fürſt
Bismarck einmal einem preußiſchen Konſervativen, als er ſich auf ſeine
Wähler berief, erwiderte: daß er gegen jeden Vorwurf ſich verantworten
möge, er habe nach dem Wunſche des Fürſten Bismarck gehandelt, und
er werde der Widerwahl geſichert ſein. Jener Abgeordnete hat den
Rath nicht befolgt und iſt nicht wiedergewählt worden. Dieſes Beiſpiel
ſollte das Symbol der preußiſchen Konſervativen ſein und ſie könnten
ſich das Programmmachen ſparen; ſie brauchten dann nicht mühſelig
zerſtreute Aehren auf fremden Stoppelfeldern zu ſammeln. Der Ge-
danke einer ſelbſtſtändigen konſervativen Partei in Altpreußen iſt ein
Jrrthum, und es giebt deshalb für dieſe Gegend kein ſelbſtſtändiges
konſervatives Programm, ſondern nur das Gelöbniß des blinden
Gehorſams gegen die Regierung.

Nun iſt aber die Regierung liberal geworden und ſo gerathen die
Conſervativen in Widerſpruch mit ihrem eigentlichen Weſen. Es iſt
ihnen unmöglich, die jetzige Regierung mit voller Ueberzeugung zu
unterſtützen.

So geißelte kürzlich die „National-Zeitung“ das Programm der
conſervativen Partei!

Wähler in Stadt und Land! Wollt Jhr die Ultramontanen
und die Particulariſten aus dem Felde ſchlagen ſo wählt in unſren
proteſtantiſchen Kreiſen nur liberale Männer, welche Hand in
Hand mit unſerer Regierung den weiteren Ausbau unſerer
politiſchen Errungenſchaften des neuen, von den Conſervativen ſo lange
bekämpften Deutſchen Reiches mit Ernſt und Eifer in die Hand nehmen
und den Rahmen der deutſchen Einheit mit reichsbürgerlichem und
freiheitlichem Jnhalt ausfüllen, wodurch dieſe Einheit erſt ihren höchſten
Werth und ihre ſchönſte Weihe erhält. Es iſt Eure patriotiſche Pflicht,
Alles aufzubieten, um eine reichsfreundliche liberale Majorität
zu Stande zu bringen, da das junge Reich noch nicht nach allen Sei-
ten hin feſt genug gewurzelt iſt, um allen etwa daherfahrenden
Stürmen und Wettern ohne Gefährdung Widerſtand leiſten zu können.

Dieſes junge Deutſche Reich, deſſen Aufrichtung von der

lang mit allen Mitteln bekämpft worden iſt, könnt Jhr nicht beſſer
feſter ſtützen, als daß Jhr am

Sonnabend, den 10. Januar
dem nationalen und liberalen Candidaten Eure Stimme gebt

Wir fügen hieran den Schlußſatz eines Artikels der miniſte-
riellen „Provinzial Correſpondenz“: Wenn das deutſche Volk die
Sicherheit des Friedens und damit den Schutz ſeines Beſitzes und das
Gedeihen ſeiner Arbeit ſich ſelber verbürgen will, ſo wird es bei den
Wahlen nur ſolchen Männern ſein Vertrauen ſchenken welche die Re-
gierung auf allen Gebieten der nationalen Politik und na-
mentlich der deutſchen Wehrkraft, wie in der Wahrung der gei-
ſtigen Güter der Nation zu unterſtützen entſchloſſen ſind.“ Und
das zu thun, haben die Candidaten der liberalen Partei die Herren
Oberamtmann Spielberg in Volkſtedt für Halle Saalkreis, R.An-
walt Wölfel für Merſeburg-Querfurt, So mbart für die Mansfelder
Kreiſe, Siemens für Schweinitz-Wittenberg, Rohland für Weißen-
fels-Zeitz-Naumburg, Kreisg.-Dir. Thilo in Delitzſch- Bitterfeld u. a. m.
verſprochen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 7. Januar. Der „Oſtdeutſchen Zeitung“ zufolge iſt in

dem Verfahren betreffend die Amtsentſetzung des Erzbiſchofs Ledochowski
vor dem Gerichtshofe für kirchliche Angelegenheiten der hieſige Kreisge-
richtsrath Gunderian zum Unterſuchungsrichter und der Oberregierungs-
rath von der Groeben zum Vertreter der Staatsanwaltſchaft ernannt
worden.

Dresden, d. 7. Januar. Die zweite Kammer hat heu e mit
36 gegen 24 Stimmen die Forderung der Regierung von 345,000
Thalern für die Korrektion des Elbſtromes innerhalb der Stadt Dres-
den bewilligt. Für die laufende Finanzperiode ſollen indeſſen nur
145,000 Thlr. budgetmäßig eingeſtellt werden.

Schwerin, d. 7. Januar. Zur Fortſetzung der Verhandlungen
über eine neue Verfaſſung iſt ein außerordentlicher Landtag einberufen.
Derſelbe ſoll hier am 1. Februar d. J. zuſammentreten.

Stuttgart, d. 7. Jan. Jn der heutigen Sitzung der Abge-
ordnetenkammer wurde das Verfaſſungsgeſetz mit 69 gegen 7 Stimmen
genehmigt. Außerdem wurde der Geſetzentwurf über das Retabliſſement
des württembergiſchen Armeecorps eingebracht. Die in demſelben zu
dieſem Zwecke verlangte Summe beträgt 11,600,000 Fl.

Wien, den 7. Januar. Anläßlich des 25jährigen Jubiläums,
welches der Kaiſer am 9. Januar als Jnhaber ſeines ruſſiſchen Gre-
nadier Regiments begehen wird wird wie die „Preſſe“ erfährt,
eine Deputation jenes Regiments beſtehend aus einem General, 3
Oberofficieren, und 3 Unterofficieren den Kaiſer in Peſth beglück-
wünſchen.

Kopenhagen, d. 7. Januar.
Adreſſe des Folkethings iſt heute die Erwiderung des Königs ergangen.
Jn derſelben ſpricht die Regierung ihr Bedauern aus daß das Ergeb-
niß der Arbeiten des Reichstages zu der Dauer der Seſſion deſſelben
in keinem Verhältniſſe ſtehe. Sie könne aber den gegenwärtigen Kon-

„kleinen, aber mächtigen Partei“ der Conſervativen Jahrzehnte
c

Die Blume von Sumatra,

Roman von Lucian Herbert.
Erſtes Buch.
(Fortſetzung.)

Miß Stangrave wandte ſich um, als alle Anweſenden ihren Bei-
fall zu erkennen gaben, und ihr Blick fiel auf Valentin.

Eine brennende Röthe zuckte über ihr Geſicht und ſie ſenkte das
Auge, während Valentin auf ſie zuſchritt und, ihre Hand ergreifend,
ſagte: „„Welchen Genuß haben Sie mir noch vor dem Scheiden bereitet,
Miß Stangrave, ohne es zu beabſichtigen! Jch konnte nicht poetiſcher
ſcheiden und nehme den ſchönen Abſchied als eine gute Vorbedeutung
für das Gelingen des ſchweren Werkes, an das ich zaghaft gehe. Wie
heißt doch das ſchöne Lied, Miß Stangrave?“

„Sie ſagen, es wäre die Liebe!“ lispelte Eveline mit zitternder
Stimme, ohne den Frager anzuſehen.

„Sie ſagen, es wäre die Liebe!“ wiederholte dieſer in Gedanken
und wie überraſcht.

„Sie verlaſſen uns, Herr Valentin rief Miß Jemima, die auf-
geſprungen war und ſich dem Maler genähert hatte. „Und ſo plötzlich

„Nicht ſo plötzlich, als es auf den erſten Blick ſcheint!““ gab Va-
lentin zurück. „Es iſt nur die Ausführung eines langgehegten Planes,
eines vorlängſt gefaßten Entſchluſſes! Jch habe mir längſt vorgenom-
men, mich an den Montblanc zu wagen jetzt mache ich Ernſt damit
und ſiedle mich für ſechs Wochen in der Nähe von Nyon an, von wo
man einen ſo ſchönen Blick auf den Montblanc hat. Jch will noch den
Herbſt benutzen

„„Haben Sie denn das Bild fertig gemacht, Herr Valentin, an dem
Sie in den letzten Wochen ſo geheimnißvoll gearbeitet haben forſchte
Miß Jemima.

„Es iſt ſo eben fertig geworden
„Wollen Sie es uns nicht zeigen, ehe Sie gehen

grave erzitterte in ihrem Jnnerſten.
„Jch bedaure, Miß Jobber, Jhrem Wunſche nicht entſprechen zu

können wies Valentin die Bitte zurück. „„Jch ſende das Bild auf
die Ausſtellung nach Wien, da uns Paris jetzt leider verſperrt iſt. Und

Miß Stan-

v

flikt mit der Volksvertretung nicht als den weſentlichen Grund der vor
hh

ich bin Fataliſt ich denke, wenn Jemand das Bild ſieht, ehe es ausge
ſtellt iſt, ſo habe ich Unglück damit.“

„Wie ſchade!“ rief Miß Jemima. „Und nicht einmal Jhre Frau
laſſen Sie das Bild ſehen, ehe es abgeht?“

„Nicht einmal meine Frau!“ erwiderte Valentin nicht ohne einen
Anflug von Verlegenheit.

Frau Valentin lächelte traurig. „„Jch verſtehe ohnehin nicht viel
von Bildern“, ſagte ſie ſanft und ohne Vorwurf, „„mein Mann hat
mir das oft geſagt!“

„Du haſt mich mißverſtanden, liebes Kind!“ wandte ſich Valentin
an ſeine Frau. „Du ſollſt die erſte ſein, die meinen Montblanc ſehen
wird, wenn er gelingt!“

während ſie den Gatten ſcheu, aber liebevoll anſah.
„Wirklich!“ verſicherte Valentin, ſeine Frau küſſend.
Vollmer ſah unruhig der hübſchen Scene zu, Miß Stangrave hef-

tete einen dankbaren Blick auf Valentin. „Leben Sie wohl, Miß Stan-
grave!“ ſagte dieſer mit möglichſter Unbefangenheit.

„Adieu!“ hauchte Miß Stangrave.
„Wir beſuchen Sie einmal in Nyon!“ rief Miß Jemima.

werden Sie wohnen, Herr Valentin
„Sie fragen mich zu viel, Miß Jobber! Jch weiß es ſelbſt noch

nicht! Wahrſcheinlich miethe ich mich in einem Bauerhauſe zwiſchen
Nyon und Prangins ein!“

„Sie können mir ſchreiben, Herr Valentin“, miſchte ſich jetzt plöt-
lich Niedergefäß in das Geſpräch, „ob ſich nicht vielleicht der Prinz
Napoleon auf ſeiner Beſitzung La Bergerie bei Prangins befindet! Man
hat davon geſprochen und geſagt, daß auch ſeine Gemahlin, die Prin
zeſſin Clotilde, nach Prangins komme!“

„Jch habe nicht gern mit den Napoleoniden zu thun“, meinte Va
lentin etwas verdrießlich, „jaber ich will doch Erkundigungen in der von
Jhnen gewünſchten Richtung einziehen und Sie von dem Reſultate in
Kenntniß ſetzen, Herr Niedergefäß! Bis dahin empfehle ich mich Jhnen
und auch Jhnen, meine Herren!“ wandte ſich Valentin an die beiden
Doctoren. „„Jch muß eilen, wenn ich das letzte Dampfſchiff, das nach
Nyon fährt, erreichen will!“

„Schade, daß wir nicht in Promenadentoilette ſind“, bedauerte Miß

„„Wo

Auf die an die Krone gerichtete

„Wirklich?“ rief Frau Valentin freudig, und ihr Auge blitzte auf,
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uht: im Namen des Deutſchen Reiches dem Ober Poſtkommiſſarius
.Pettzieche in Magdeburg bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Poſtdienſte

Fimer. „Sie begleitet ihn nicht einmal zum Dampfſchiffe! Jch hätte

Hauptaugenmerk richten müſſe. Jhr Beſtreben gehe dahin, dieſelbe
durch eine fortſchreitende Entwicklung der Verfaſſung und durch eine
gerechte Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe und das Wohl aller Volks-
laſſen zu beſeitigen. Die Regierung könne ſich deshalb nicht veran-

aßt ſehen, dem Wunſche der Volksvertretung eine Neubildung des
Fdabinets vorzunehmen, zu willfahren. Die Regierung hoffe daß die

Rückſicht auf das Gemeinwohl und die Liebe zum Vaterlande alle per-
önlichen Motive beſeitigen und die Einhelligkeit aller Parteien herbei-
ühren werde, welche nothwendig ſei, um der Zukunft vertrauensvoll
entgegen gehen zu können.

Madrid, d. 5. Januar. Die dieſſeitigen diplomatiſchen Vertre
er in Paris Brüſſel und Liſſabon haben dem Vernehmen nach tele-
graphiſch um Enthebung von ihren Poſten gebeten. Die Generalkapi-
äne von Kuba, Portoriko und den Philippinen ſollen, wie es heißt,

ſeitens der Regierung abberufen werden.
Madrid, d. 6. Januar, Abends. Die Entwafſnung der Frei-

willigen nimmt allenthalben ungeſtörten Fortgang. Jn Valladolid und
in Malaga hatte es anfänglich den Anſchein als ob die Freiwilligen
Widerſtand zu leiſten beabſichtigten. Sie beſetzten an erſterem Orte
einige Hauptpunkte der Stadt, räumten dieſelben aber beim Erſcheinen
er Truppen wieder, ohne den Angriff der letzteren abzuwarten. Ebenſo
purden in Malaga einzelne ſich ſammelnde Volkshaufen mit leichter
Mühe zerſtreut. Jn Karthagena iſt das Feuer von Seiten der Jn-
urgenten lebhafter geworden dieſelben ſcheinen von der Annahme aus-
zugehen daß die Provinzen der neuen Regierung abgeneigt ſeien und
dadurch in ihrem Widerſtande ermuthigt zu ſein. Durch eine Ver
ügung der Regierung iſt das Ayuntamiento von Madrid neu organiſirt
nd der Vorſitz deſſelben an Carvajal übertragen worden. Der ſi
General Fatino und der Brigadier Arin ſind verhaftet worden.

Penang, d. 6. Januar. Die holländiſcheu Truppen ſind dem
Kraton bis auf Schußweite nahegerückt und hat das Feuer auf den-
elben am 3. begonnen. Daſſelbe wird fortgeſetzt werden, bis der
Sultan ſeine Unterwerfung erklärt. Dem Vernehmen nach tritt die
Cholera im holländiſchen Lager in der heftigſten Weiſe auf, beſonders
r gega eingeborenen Truppen ſoll die Sterblichkeitsziffer eine ſehr
ohe ſein.

New-York, d. 6. Januar. Der Poſtdampfer des baltiſchen
loyd „Washington“, iſt geſtern von Stettin via Antwerpen glücklich
ier eingetroffen.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Jauuar. Se. Majeſtät der König haben ge-

n Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen.
Dem Poſtrath Wilſcheck in Magdeburg iſt eine Poſtrathsſtelle bei

r Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in Breslau übertragen worden.

handenen ſozialen Gährung anſehen auf welche die Regierung ihr
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Prinz Alfred von Großbritannien und Jrland, Herzog v. Edin-
burgh, Herzog zu Sachſen c., iſt in der preußiſchen Armee als Oberſt
à la suite des Jnfanterie-Regiments Nr. 95 angeſtellt und zur Dienſt-
leiſtung als Adjutant bei Höchſtdemſelben der Premier- Lieutenant vom
Jnfanterie-Regiment Nr. 95 Freiherr v. der Trenck gen. zu Königsegg
kommandirt worden.

Die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers iſt, wie der „Reichs
und StagtsAnzeiger“ berichtet, ſoweit vorgeſchritten, daß Se. Majeſtät
heute Mittag eine Ausfahrt unternehmen konnte.

Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers macht die neueſte
Provinzial- Correſpondenz folgende Mittheilungen

Unſer Kaiſer befindet ſich jetzt in voller erfreulichſter Beſſerung; mit dem Zu
rucktreten der Erſcheinungen des bisherigen Erkaältungszuſtandes iſt auch bereits eine
ſichtliche Hebung der Krafte eingetreten. Die jüngſt von gewiſſer Seite ausgeſtreuten Geruchte über einen bedenklichen Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät ſind in

keinem Stadium der Krankheit gerechtfertigt e und ſind es am allerwenigſten
im gegenwärtigen Augenblicke. Die ſchwere Erkaltung, welche der Kaiſer ſich am
30. October v. J. bei der Enthüllung des Denkmals auf dem Schießvlatze zu Tegel
zugezogen hatte, war bekanntlich nach Verlauf mehrerer Wochen faſt gänzlich gehoben, als bei einer Ausfahrt eine neue Erkaältung hinzutrat und gleichzeitig bie
ſchmerzlichen Eindrucke und mannichfaltigſten Erregungen, welche der Tod der ver
wittweten Königin Eliſabeth dem Monarchen brachte, einen hemmenden Einfluß
auf ſeine Wiederherſtellung ubten. Daß ein zehnwochentliches katarrhaliſches Leiden
einen ſonſt an raſtloſe Bewegung gewöhnten Körper zumal bei wehen vollendetem
77. Lebensjahre erheblich angreifen muß, iſt allerdings ſelbſtverſtändlich Wenn
aber trotzdem wahrend der ganzen Dauer des ErkaltungsZuſtandes kein Anzeichenirgend eines anderen Leidens n r wenn eher wahrend jener zehn

ochen faſt kein Tag eingetreten iſt, an welchem Se. Majeſtat nicht Neigung und
Kraft gehabt hatte, ſich wenigſtens in einigem Umfange der Erledigung von Staats
geſchaäften zu widmen, wenn endlich nach Beſeitigung der katarrhaliſchen Erſchei
nungen ſich die Kräfte des hohen Herrn in faſt uberraſchender Weiſe heben, ſo darf
man in dem Verlauf dieſes langwierigen Unwohlſeins gerade einen neuen erfreu-
lichen Beweis fur die unerſchutterte kräftige Conſtitution des allverehrten Furſten
nden. Der Kaiſer hat im Laufe der letzten Woche die hergebrachten Vortrage des

Reichskanzlers, des Militär und Civilkabinets, des Polizeipraſidenten u. ſ. w.,ſowie die ringe der höheren Hofbeamten und militariſche Meldungen faſt mit
der alten Regelmaßigkeit wieder entgegengenommen und aus eigenem Antriebe meh-rere hohe Staatsbeamte zum augfaührlichen Vortrage uüber Vorgange der ver

gangenen Wochen berufen. Die Großherzogin von Baden iſt, nachdem ſie uber die
Geneſung des Kaiſerlichen Vaters volle Gewißheit gewonnen hatte, am Montage
(5.) nach Karlsruhe zuruckgekehrt.

Bezüglich des Zuſammentritts des Reichstages ſagt das
halboffizielle Blatt: „Der Reichstag, welcher durch eine Allerhöchſte
Verordnung vom 29. November aufgelöſt worden iſt und am 10. d.
M. neu gewählt wird, muß auf Grund der Reichsverfaſſung ſpäteſtens
90 Tage nach erfolgter Auflöſung, mithin jedenfalls im Laufe des
Monats Februar wieder berufen werden. Der nähere Zeitpunkt der
Berufung wird demnächſt unter thunlichſter Rückſichtnahme auf die an-
gemeſſene Erledigung der dringendſten Arbeiten des Landtages feſt-
geſtellt werden.“

Der Juſtizausſchuß des Bundesraths beabſichtigt für die va-
canten Stellen beim Reichs-Oberhandelsgericht den Miniſterialrath
Hocheder zu München, den Ober Tribunalsrath Langerh ans und
den Juſtizrath Wiener zu Berlin zu präſentiren.

Wie hieſige Blätter erfahren, iſt von Seiten zuſtändiger Behörden
Der Kaiſer hat dem mit dem Sitze zu Berlin begründeten Ver-

ande Deutſcher Privat-Feuerverſicherungs-Geſellſchaften die Rechte einer
riſtiſchen Perſon verliehen.

auf neuerdings ergangene Weiſung des Miniſters des Jnnern den
Wahl-Ko mmiſſarien für die am 10. Januar zu vollziehenden Reichs

tagswahlen eingeſchärft worden daß bei der Stimmabgabe mit

obber, „wir würden Sie begleiten! Aber ſchreiben Sie bald, wo Sie
hr Atelier aufgeſchlagen haben

„Wer weiß, ob meines Bleibens lange in Nyon ſein wird!“ ſagte
alentin, die Hand ſchon an der Thürklinke. „Jch habe bei der Regie
ng der nationalen Vertheidigung in Bordeaux die Bitte geſtellt, als
dobiler eingereiht zu werden, und erwarte jeden Tag die Antwort!
ögere nicht, ſie mir zu ſchicken, wenn ſie ankommt!“ Frau Valen-

an welche die letzten Worte gerichtet waren, nickte traurig mit dem
pfe.

8. Die Blume von Sumatra
Herr Niedergefäß und Miß Jobber waren in den Garten gegangen,

r zu der Penſion gehörte, um dort in einer Laube ihre Partie Dame
rtzuſetzen; auch Frau Valentin hatte ſich in ihr Zimmer begeben, um
aktiſche Vorbereitungen für den Abendthee zu treffen und die beiden
eunde blieben allein im Speiſeſaal zurück. „„Die Entfremdung zwi-
en den beiden Gatten muß weit vorgeſchritten ſein bemerkte Deides-

e gedacht, daß zwei Eheleute, die auf ſechs Wochen anseinander gehen,
froſtigen Abſchied von einander nehmen könnten

„Nyon liegt ja nicht aus der Welt!“ warf Vollmer achſel-
Eend ein.

„Nein, es liegt nicht ſo weit von Genf als Herr und Frau Va-
tin im Geiſte und im Herzen von einander entfernt ſind!“ meinte
idesheimer. „„Und das mit anzuſehen betrübt mich, denn beide ſind
ihrer Art vortreffliche Menſchen. Sein Unglück iſt, daß die Frau
ktiſch iſt, das ihrige, daß ihr Mann ein Künſtler iſt und ſie nicht
l von der Kunſt verſteht. Daß ſie das Haus durch ihren praktiſchen
nun zuſammenhält, daß ſie ihm einen Wohlſtand und eine Ordnung
afft, die er mit ſeinen Montblancs nie hervorzuzaubern im Stande
re, das ſchlägt er für nichts an! Jch kann mich oft über ihn ärgern
d möchte ihr dann gar zu gern den Rath geben, die Penſion aufzu
ſen, die Hände in den Schooß zu legen und ſich von ihm ernähren
laſſen. Wenn ſie es verſtände, die Dame zu ſpielen, würde er ſie

leicht höher taxiren!“
„Du ereiferſt Dich zu ſehr, wenn Du von Frau Valentin ſprichſt!“

überwundener Standpunkt!“ rief Deidesheimer überraſcht.
Du habeſt den ſächſiſchen Particulariſten längſt ausgezogen, wie ich den
ſüddeutſchen, und ſeieſt im großen Ganzen aufgegangen!“

warf Vollmer dazwiſchen, einen faſt lauernden Blick auf den Freund
werfend.

„„Es kann mich ärgern“, rief Deidesheimer lebhaft, „„wenn einer
der Frau die geiſtige Präponderanz gar ſo ſehr fühlen laſſen will, vollends
wenn es mit dieſer Präponderanz nicht gar ſo weit her iſt, wie in die
ſem Falle; Frau Valentin iſt in ihrer ſchlichten Art mindeſtens ebenſo
klug' und verſtändig wie ihr Mann, vor dem ſie die Tiefe des Gemüthes
voraushat

„„Frau Valentin ſcheint Dir's angethan zu haben bemerkte Voll
mer mit gezwungenem Lächeln.

Das Geſpräch wurde durch drei in raſcher Folge gegen die Thür des
Hauſes erdröhnende Schläge unterbrochen. „„Das Zeichen des Facteurs!“
rief Vollmer aufſpringend. „Jch will einmal ſehen, ob er nicht auch
für mich einen Brief hat!“ Vollmer öffnete dem Briefträger die Thür
und kehrte nach einer kleinen Weile mit einem Briefe in den Speiſe-
ſaal zurück, während die Aufwärterin, welche die übrigen Briefe in Em
pfang genommen hatte, die Treppe hinaufflog, um die Vertheilung von
Thür zu Thür vorzunehmen und den Franzoſen in der Penſion die trau-
rige Nachricht zu bringen, daß die Linie Lyon- Paris definitiv geſperrt
ſei. „„Ein Gruß aus der Heimath?“ fragte Deidesheimer. Vollmer
nickte ſtumm mit dem Kopfe, während er mit einer Miene, die ſich immer
mehr verdüſterte, den Brief las.

„„Jch habe meine Heimath nie ſo geliebt wie jetzt, wo ein glücklicher
Zufall die Schrecken des Krieges von ihr fern gehalten hat!“ ſagte Dei-
desheimer.
Gott und die Bravour der herrlichen deutſchen Armee haben uns be
ſchützt, haben uns vor faſt ſicherer Heimſuchung gerettet

„„Wir Pfälzer waren in erſter Linie bedroht ein guter

„„Du biſt glücklich, Theodor, Du kannſt Deine Heimath aus voller
Seele lieben denn Du ſtehſt in keinem inneren Widerſpruche zu ihr!“
ſagte Vollmer gedankenvoll, indem er den Brief vor ſich hinlegte.

„IJch dachte, der innere Widerſpruch ſei auch bei Dir ſchon ein
„„Jch glaubte,

(Fortſetzung folgt.)
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aller Strenge auf die Jdentität der an den Wahlurnen erſcheinenden
Wähler geachtet werde. Wahlgeſetz und Strafgeſetzbuch verbieten
bekanntlich die Stimmabgabe im Auftrage anderer Perſonen. Allem
Anſcheine nach hat man bei den letzten Wahlen die Erfahrung gemacht,
daß jene Vorſchriften, weil nicht überall und im ganzen Umfange be
kannt, ſtellenweiſe außer Acht gelaſſen worden ſind. Es verlautet,
daß eine darauf bezügliche Publikation namentlich der Strafbeſtim-

mungen demnächſt erfolgen wird. tDie heutige liberale Wählerverſammlung des erſten hieſigen Reichs
tag Wahlbezirks ſtellte D. Simſon wegen ſeiner hohen Verdienſte
um das Deutſche Reich mit 115 gegen 55 Stimmen als Wahlcandidaten
auf. Die hieſige conſervative Partei ſtellt in allen ſechs Wahlbe-
zirken den Feldmarſchall Moltke auf mit deſſen Zuſtimmung

Von Seiten des Oberpräſidenten von Poſen iſt den Mittheilungen
hieſiger Blätter zufolge nunmehr die Anklageſchrift gegen den Erz-
biſchof Ledochowski beim Cultus- Miniſterium e Es wird
jetzt ohne Verzug die förmliche Anklage gegen den Biſchof vor dem
geiſtlichen Gerichtshofe erhoben werden. Bis m Urtheilsſprechung
vergeht aber noch eine geraume Zeit. Bekanntlich iſt das weitere Ver
fahren durch das Geſetz in der Weiſe geregelt, daß der geiſtliche Gerichts
hof das Gericht höherer Jnſtanz, in deſſen Bezirk der Angeklagte ſeinen
amtlichen Wohnſitz hat, mit der Vorunterſuchung betraut, nach deren
Beendigung der geiſtliche Gerichtshof aufs Neue zum definitiven Ur-
theil, welches nur auf Freiſprechung oder Amtsentlaſſung lauten kann,

zuſammentritt. dDer internationale Poſtcongreß iſt nach Mittheilung der
Nordd. A. Z. nun als geſichert anzuſehen. Auch Rußland hat wie
neuerdings verlautet, ſeinen Beitritt erklärt.

Die Heichstagswahlen
ſinden Fatt:

Sonnabend den 10. Jannar
von

Vormittags 10 bis Abends 6G Uhr.
Zur Reichstagswahl in Halle.

Zur Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag haben
die Wähler unſerer Stadt

am 10. Januar 1874
in der Zeit von 10 Uhr Vormitt. bis 6 Uhr Nachmitt.
in den für die einzelnen Wahlbezirke beſtimmten, im nachfolgenden
Tableau bezeichneten Wahllokalen an die dort anweſenden Wahl
vorſteher event. deren Stellvertreter ihre Stimmen abzugeben.

Zur Stimmenabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen welche in
der Wählerliſte aufgenommen ſind. Abweſende können in keiner Weiſe,
durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen. Die Stimm-
zettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, müſſen von weißem Papier und
dürfen mit keinem äußern Kennzeichen verſehen ſein. Sie müſſen
außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des Candidaten, welchem
der Wähler ſeine Stimme geben will, ausgefüllt werden. Während
der Wahlhandlung dürfen im Wahllokale weder Diskuſſionen ſtattfin
den, noch Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden. Der
Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt an den Tiſch, an
welchem der Wahlvorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen, giebt ſeine Woh
nung an und übergiebt, ſobald der Protokollführer ſeinen Namen in
der Wählerliſte aufgefunden hat, ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher
oder deſſen Stellvertreter, welcher denſelben uneröffnet in das auf dem
Tiſche ſtehende Gefäß legt. Der Stimmzettel muß derart zuſammen
gefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name verdeckt iſt.
Stimmzettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, oder welche nicht von
weißem Papier, oder welche mit einem äußern Kennzeichen verſehen
ſind, hat der Wahlvorſteher zurückzureichen, auch darauf zu achten, daß
nicht ſtatt eines mehrere Stimmzettel abgegeben werden.

Um 6 Uhr Nachmittags erklärt der Wahlvorſteher die Abſtim-
mung für geſchloſſen. Nachdem dieſes geſchehen iſt, dürfen keine
Stimmzettel mehr angenommen werden, auch wenn noch Perſonen
ar der Abgabe ihrer Stimmzettel im Wahllokale anweſend ſein
ollten.

Ungültig ſind die Stimmzettel: 1. welche nicht von weißem Papier
oder welche mit einem äußeren Kennzeichen verſehen ſind 2. welche
keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten 3. aus welchen die Per
ſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt 4. auf welchen
mehr als ein Name, oder der Name einer nicht wählbaren Perſon
verzeichnet iſt; 5. welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

Die Wahlbezirke und Wahllokale, ſowie die Wahlvor-
ſteher ſind folgende:

1. Wahlbezirk (Berggaſſe, Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße, Kuhlerbrunnen,
Muühlberg, Muühlgaſſe, Muhlpforte, Paradeplatz, gr. u. kl. Schlamm, Schloßberg,große u. ku Schloßgaſſe, kleine Ulrichsſtraße 1--26.): Hotel z. Kronprinz.

Wahlvorſteher Stadtrath Jordan Stellvertreter Stadtrath g. D. Kerſten.
2. r (Barfuüßerſtraße, Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Jagergaſſe, Kaulenberg alte Promenade Nr. 1--5, Schulberg Schulgaſſe, Spiegelgaſe r.

Ulrichsſtraße kl. Ulrichsſtraße 29 35): Hotel garni z. Tulpe. Wahlv.Stadtr. Richter Stellv. n Tiſ eyer 8 z
3. Wahlbezirk r Karz erplan, Kleinſchmieden, Marktplatz 15 bis 25,Mittelſtraße, Neunhaäuſer, Poſt gaſſe Kathhaus aſſe, großer Sandberg große

Steinſtraße 1--19 und 54--74, kl. Steinſtraße): Gaſthof z. gold. Ring.
Wahlv. Juſtizr. Seeligmuller; Stellv. Comm.R. Pfeffer.

85-—-110, kl. Maärkerſtraße, kleiner Sandberg, hinter der Ulrichskirche): Gaſt
h zum ſche nen d wen. Wahlv. Juſtizrath Göcking; Stellv. Fabrik

eſitzer Jentzſch.
5. Wahlbezirk (Bechershof, großer und kleiner Berlin, Hanfſack, Hoher Kräm,

Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, große Märkerſtraße, Marktplatz 1-—9, neue Promenade,
große Rittergaſſe, Schmeerſtraße Schülershof 1--11, Srerlingsberg, Zapfen-
ſtraße): Rocco's Etabliſſement. Wahlv. Stadtrath a. D. Kaufmann
Stellv. Kaufmann Bantſch.

6. Wahlbezirk (Brunoswarte, an der Halle 9--19, alter Markt, an der Moritz
kirche, Moritzkirchhof Moritzzwinger, Neugaſſe, Neuſtadt, Ranniſcheſtraße,Zenkergaſſe)p: Gaſthof zu den drei Schwaänen. Wahlv. Prof. Dr.
Daehne; Stellv. Fabrikant Rouvel.

7. Wahlbezirk (Bargaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, Freudenplan, Graſeweg, an der
Halle 1--8 und 17--19, Hallgaſſe, Hallmauer, große Klausſtraße, Klausthor
ſtraße, Kuttelpforte, an der Marienkirche, Marktplatz 0--14, kleine Rittergaſſe,Schmalegaſſe, Schülershof 12—22, Steibocksgaſſe, Thalgaſſe, Trödel): Gaſt-
Po f a chwarzen Bär. Wahlv. Kaufmann Keil; Stellv. Kaufmann

Mulertt.
8. hier der Baderei, Gerbergaſſe, am Hafen Herrenſtraße Kellner-

gaſſe, Klausthor Vorſtadt, Kuttelhof, Liliengaſſe, am Muhlgraben, Gimritzer
Schleuße, an der Schwemme Spitze Wierdergaſſe): urſtenthal,Wahlov Gasanſtaltsdirector Schröder Stellv. Zimmermeiſter Kyrib.

9. Wahlbezirk (Backergaſſe Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, an der Glauchaiſchen
Kirche, Gommergaſſe, am Hospital, Hospitalplatz, Mittelwache, am Moritzthor, Oberglaucha 34—-42, Rathswerder, Saalberg, Steg, Unterplan):
Wieſen im Hospital. Wahlv. Stadtrath Scharre: Stellv. Dir.

alter jun.
10. Wahlbezirk (Böollberger Weg, Hirtengaſſe, Langegaſſe, Lerchenfeld, Oberglaucha 1——33, Schutzengaſſe, Lanbenga e, Weinghcten Glauch. Schieß-

graben. Wahlv. Her Nebert; Stellv. Pol.Sec. Schrapler.
11. Wahlbezirk (Bluächerſtraße, Franckensplatz, hinter der Landwehr, Liebenauer

ſtraße, Lindenſtraße, Ludwigsſtraße, Mauergaſſe, Pfännerhöhe, vor dem Ran-
niſchen Thore, Steinweg, Thorſtraße, Vereinsſtraße, Wormlitzerſtraße):
Bellevue. Wahlv. Juſtizrath Dryander; Stellv. Kaufmann Anſchutz.

12. Wahlbezirk (Am Bahnhofe, Bahnhofsſtr., Delitzſcher Str., Franckensſtr.,
Königsplatz, Königsſtr., Landwehrſtr., Merſeburger Chauſſee, Niemeyerſtr.,
an der Zucker Raffinerie): Neues Schutzen haus. Wahlv, Kaufmann
Finger Stellv. Kaufmann Zoern.

13. Wahlbezirk (Auguſtaſtraße, Gottesackergaſſe, Leipziger Platz, Leipziger-
ſtraße 29——84, Magdeburger Chauſſee, Marienſtraße, Martinsberg, Martink-
gaſſe, alte Promenade 21--28, Schimmelgaſſe, gr. Steinſtraße 35——53, Topfer-
am rgergarten. Wahlv. Stadtr. a. D. Niemeyer Stellv. Kauf-
maun Pfaffe.

14. Wahlbezirk (Ackerſtraße, Berlinerſtraße, Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Deſ-ſauerſtraße, Feldſtraße, Grunſtraße, Halberſtädterſtraße Hedwigsſtraße,
Capellengaſſe, Krauſenttraße, Luckengaſſe, Luiſenſtraße, Magdeburgerſtraße,
Margarethenſtraße, Mötzlicher Weg, Mühlrain, alte Promenade 6—20, gr.
Steinſtr. 20—-34, vor dem Steinthor, Unterberg, Wuchererſtraße, Zinks
Garten): ſervve rg's Saal. Wahlv. Stadtr. Gödecke; Stellv. Maurer
meiſter Muller.

15. Wahlbezirk (Gartengaſſe, Geiſtſtraße 1--16 und 37--73, Harz, hinter d.t Harzgaſſe, Karlsſtraße, Scharngaſſe, Sophienſtraße, eidenplan,
s Roſenthal. Wahlv. Dir. Dr. Kohlmann; Stellv. Buch

ndler Fricke.
16. Wahlbezirk (Bockshörner, Breiteſtraße, Fleiſchergaſſe, Geiſtſtraße 17——36,

am Geiſtthor, Jägerplatz, Leitergaſſ e, Muhlweg, kleine Wallſtraße); Nitſch
manns Reſtguration. Wahlv. Rentier Demuth; Stellv. Rentier Krauſe.

17. Wahlbezirk (Advocatenweg, am Kirchthor, große Wallſtraße): Neumarkt
Kegraben, Wahlv. Burgermeiſter von Helldorff; Stellv. Rentier

untze sen,

4. Wahlbezirk le u. kl. Brauhausgaſſe, Leipzigerſtraße 1--28 und

Mitbürger im Saalkreis und in der Stadt Halle!
Jndem wir Euch als Candidaten für die bevorſtehende Reichstags

wahl in
Herrn Oberamtmann Spfelberg in Volkstädt

einen Mann empfehlen, der unſerm Kreiſe und ſeinen Jntereſſen nahe
ſteht, und der zugleich durch ſeine ganze Perſönlichkeit eine Gewähr
bietet, daß er die großen Jntereſſen des Vaterlandes und der liberalen
Partei in unſerm Sinne vertreten wird, fordern wir Euch auf, am
10. Januar Euer Wahlrecht mit derſelben Energie wahrzunehmen,
welche vor wenigen Wochen bei der Wahl der Landtagsabgeordneten
dem liberalen Gedanken einen ſo glänzenden Sieg verſchafft hat.

Jhr habt jetzt zu beweiſen, daß die liberalen deutſchen Männer
nicht nur in den Momenten hochgehender patriotiſcher Begeiſterung,
ſondern auch in den Tagen ruhiger Entwickelung ihre Fahne hoch zu
halten wiſſen.

Halle, den 22. December 1873.

Das Wahl- Comité
der liberalen Geſammtpartei in Saalkreis- Halle.

Bertram, Kreisgerichtsrath. Betheke, Banquier. Volte, Director.
O. Brandt, Kaufmann. Dr. Droyfen, Profeſſor. Dr. Goſche,
Profeſſor. Gruneberg, Grubenbeſitzer. Dr. Haym, Profeſſor.
Herzfeld, Juſtizrath. Pfaffe, Kaufriann. v. Radecke, Juſtizrath.

Dr. Ule. Wolſf, Rentier.
Martini, Rothenburg. Gutsbeſitzer A. Hädicke, Hochedlau.
Kupferſchmiedemſtr. Engel, Rothenburg. Oeconom R. Krienitz,
Sylbitz. Landwirth Ph. Maquet, Brachſtedt. Gutsbeſitzer E.
Reif, Niemberg. Rittergutspächter Sachſe, Hohenthurm. Guts-
beſitzer Herold, Diemitz. Mühlenbeſitzer Wöpke, Trotha. Fabrikant
Engelcke, Trotha. Rentier Heckner, Giebichenſtein. Rentier
Jellinghaus, Giebichenſtein Gutsbeſitzer A. Eiſentraut, Lettin.
Maurermſtr. Finſterwalder, Dölau. Schöppe F
Gutsbeſ. Heinemann, Capellenende. Schulze Nietſchmann,
Gröbers, Dr. Albrecht, Ammendorf.
Radewell. Kaufmann G. Thorweſt, Eönnern.
Giebner, Cönnern. Kaufmann Pitſchke, Löbejün. Oeconom

Fr. Mennecke, Löbejün. Oeconom R. Jänicke, Löbejün
Dr. Gerlach, Wettin. Fabrikant A. Richter Wettin.

Cantor Hoffmann, Nietleben.

örſter, Nietleben
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ur Reichstagswahl

im Kreiſe.Jn Nr. 6 der SaaleZeitung ſindet ſich ein zu Gunſten des Hrn.
Landrath von Helldorff von „Mehrere Wähler“ losgelaſſener Auf-

ſatz, der allerdings ganz dazu geeignet iſt, dem ruhigen Leſer ein hei-
t. res Lächeln abzugewinnen.

Jn dieſem Aufſatz wird nicht nur der Herr Landrath von a
dorff vor aller Welt zur genaueren Betrachtung auf den Präſentir-
teller geſtellt ſondern auch Ahnen und Urahnen von ihm müſſen
zur Glorifieirung deſſelben dienen, Alles dieſes um der guten
lieben Landleute hauptſächlich des Querfurt -Merſeburger
Kreiſes, die ja in Folge ihres Berufs wenig Zeit haben, der Politik
in ihren Wandlungen folgen zu können, es recht anſchaulich zu machen,
daß der Herr Rittergutsbeſitzer und Landrath Otto von Helldorff
der Zauberkünſtler iſt, der aus unſerm irdiſchen Jammer-
thale ſofort ein irdiſches Paradies zu ſchaffen im Stande ſein wird.

Wählt ihn nur! wählt ihn nur! heißt es, dann ſollt Jhr mal
ſehen, dann habt Jhr die Glückſeligkeit ſchon auf Erden! Nun wir
müſſen uns ſchon erlauben, an die Wahrheit dieſer Redefloskeln zu
zweifeln, trotz aller ſchönen Reden befällt uns immer noch ein gelinder
Schauer, wenn wir an die ſogenannten Landrathskammern der
50er Jahre denken und wir glauben, daß es vielen unſerer Mitbürger
in Stadt und Land eben ſo ergehen wird. Woher es kommt, daß nun
mit einmal ein conſervativer Rittergutsbeſitzer und Landrath ſich ſo
für das Wohl gerade der Landleute begeiſtern ſollte, ſind uns leider
die „Mehrere Wähler“ zu ſagen ſchuldig geblieben, wir glauben
es nicht, denn die eonſervative Partei, der der Herr
von Helldorff angehört, hat gegen Kreisordnung und
Kirchengeſetze geſtimmt, wo bleibt denn da das angebliche Jntereſſe
für das Volk

Das Volk hat übrigens das angebliche Jntereſſe der Conſervativen
für das Volk richtig zu würdigen gewußt, und hat den Conſervativen
bei der letzten Landtagswahl deshalb eine ſo glänzende Niederlage
bereitet, daß dieſelben aus dem Landtage faſt ganz verſchwunden
ſind. Zu dem geſunden Sinn des Volkes haben wir da-
her auch jetzt das Vertrauen, daß es zum Reichstage in
leicher Weiſe wähle, daß namentlich der WahlkreisDuerfurt- Merſeburg ſeinen alten liberalen Ruf

durch die
Wiederwahl des Rechtsanwalt Wölfel

bewähren wird.

Offenes Sendſchreiben

an den Herrn Nittmeiſter a. D. von Helldoriſt
Hochwohlgeboren

auf St. VIräch.
Sie brüſten ſich mit der Thatſache, daß unter den „von Jhnen

und 34 ehrenwerthen Männern“ unterzeichneten, gegen die
Wiederwahl des Rechtsanwalts Wölfel gerichteten Wahlaufrufe ſich
Conſervative und Liberale befinden, und veröffentlichen gleichzeitig zum
erſten Male die Thatſache, daß der Herr Landrath Otto von
Helldorff zu Wetzlar als Candidat von Jhnen vorgeſchlagen iſt.

Das Letztere finden wir natürlich, da Sie derſelben ſtreng con-
ſervativen Partei im Norddeutſchen Reichstage angehört haben, welcher
Jhr Herr Vetter und Candidat im Deutſchen Reichstage angehört hat.

Was aber die Liberalen unter Jhrem Wahlaufrufe anlangt, ſo
conſtatiren wir hiermit vor aller Welt:

daß der eine Liberale, deſſen Name ſich unter Jhrem
Wahlaufrufe befindet, Herr Oswald Hochheim in
Schafſtädt, öſſentlich erklärt hat, daß ſein Name ge
mißbraucht ſei, da er Jhren Wahlaufruf weder
elbſt unterſchrieben, noch einem Andern den

Auftrag zum Unterſchreiben gegeben habe, übri-
auch als lIiberaler Mann den liberalen

Rechtsanwalt Wölfel wiederwählen werde.
Einen parlamentariſchen Ausdruck für dieſe Art. Wahlmanöver

vermögen wir bürgerlichen Männer nicht zu finden, in unſerem
Wahlkreiſe iſt es aber noch nie dageweſen,

daß Conſervative fälſchlich liberale Namen unter ihre Wahlauf-
rufe ſetzen und dann die Wähler durch den Hinweis darauf irre
zu führen verſuchen, daß ſich mit ihnen, den Conſervativen,
Liberale verbunden hätten, um die Wiederwahl des liberalen
Candidaten zu hintertreiben!

Dem eben erwähnten Wahlmanöver entſprechen aber vollkommen
die, angeblich von „mehreren Wählern“ veröffentlichten wahrheits-
widrigen Berichte über den Verlauf der Wahlverſammlungen in
Mücheln und Merſeburg.

Wir verzichten darauf, in eine ſolche ritterliche Art des Wahl-
kampfes einzutreten, die Be oder richtiger Verurtheilung dieſer Art
des Kampfes dem geſunden Urtheile der Wähler allein überlaſſend,
und empfehlen uns Jhnen

mit beſonderer Hochachtung

Der Vorſtand
des Wahlvereins der liberalen Partei im Wahlkreiſe

Querfurt Merſeburg.
A. Krieg. J. Bichtler, H. Walbe.Merſeburg, den 7. Januar 1874.

Mahnwort
zur Errichtung von Fortbildungsanſtalten.

Wie wir bereits mittheilten, iſt auf Beſchluß des Abgeordneten-
hauſes (vom 14. Febr. v. J) in den Etat des Unterrichtsminiſteriums
für 1874 (Kap. 125 Tit. 12) die Poſition von 47,212 Thlr. als Zu-
ſchüſſe zu gewerblichen Fortbildungsſchulen aufgenommen worden. Nach
dem Specialetat für das Cultusminiſterium ſollen von dieſer Summe
35,856 Thlr. zur Verſtärkung der Fonds, insbeſondere auch zur ent
ſprechenden Verwendung in den alten Landestheilen dienen, während
der übrige Theil (11,356 Thlr.) auf die drei neuen Provinzen verwandtwerden u

Der „Bildungs-Verein“, Zeitſchrift der Geſellſchaft für Ver-
breitung von Volksbildung c. fordert nun in ſeiner letzten Nr. (32)
vom v. J., der wir dieſen Aufſatz inhaltlich entnehmen, dazu auf, daß
dieſe Summe von 35,856 Thlr. in kürzeſter Friſt von den obliga-
toriſchen Fortbildungsſchulen der alten Provinzen beanſprucht und
zweckentſprechend verwendet werde, da ſonſt die größte Gefahr
vorhanden iſt, daß dieſe Poſition, anſtatt dem Bedürfniſſe entſprechend
vergrößert zu werden, vielmehr vom nächſten Etat wiederum
verſchwinde.

Ueber den Segen und die Nothwendigkeit ſolcher Schulen iſt wohl
weiter kein Wort zu verlieren. Befeſtigung und Vermehrung der
Kenntniſſe und Ausbildung des Charakters ſind an und für ſich die
ſchätzenswertheſten und jetzt allgemeiner als früher nothwendigen Eigen
ſchaften fürs Leben. Dazu kommt noch, wenn der Unterricht in die
freie Zeit des Abends fällt, der mittelbare Nutzen einer Einſchränkung
des verderblichen Kneipenlebens. Es iſt aber eine Verpflichtung
zum Beſuch des Fortbildungs- Unterrichts nöthig, weil derſelbe eine
Wohlthat iſt, welche den Verpflichteten durch die kurzſichtige Selbſtſucht
von Eltern, Arbeitgebern u. ſ. w., die eigene mangelnde Vorausſicht,
natürliche Trägheit oder das ſchlechte Beiſpiel der Genoſſen bei Frei-
willigkeit des Beſuches oft entzogen wird, wie das Beiſpiel Badens
ſeit Aufhebung des Beſuchszwanges vor 5 Jahren beweiſt.

Das Abgeordnetenhaus wollte auch blos den obligatoriſchen Fort-
bildungsſchulen dieſe Zuſchüſſe zu Theil werden laſſen.

Der B.-V. fügt den Satz hinzu: „Die obligatoriſchen Fortbil-
dungsſchulen ſind ein ungeheures Kulturmittel, durch welches wir die
leichtere friedliche Löſung aller ſchwebenden religiöſen, politiſchen, wirth-
ſchaftlichen und nationalen Fragen anbahnen“. Und mit Recht. Denn
je mehr dieſe Schulen dem eigentlichen Zweck ihres Weſens ſich nähern,
wahrer Bildung der Perſönlichkeit, welche ebenſowohl in der Beherr-
ſchung und Läuterung ſchlechter Eigenſchaften, als in Erwerbung nütz-
licher Kenntniſſe beſteht, je mehr ſie, ſagen wir, der wahren Durch-
bildung der einzelnen Perſonen ſich nähert, um ſo mehr werden dieſe
befähigt werden, ihre eigenen Leidenſchaften zu läutern, wenn ſie z. B.
als Neid, ungemeſſene Habgier oder, auch in anderen Ständen vor-
kommende, faſt thieriſche Genußſucht auftauchen, und die Undurchführ-
barkeit und innere Haltloſigkeit ſocialiſtiſcher und ultramontaner Wahnge-
bilde zu durchſchauen.

Will man noch zu Oſtern 1874 eine obligatoriſche Fortbildungs-
ſchule errichten, ſo iſt keine Zeit zu verlieren. Das Ortsſtatut (wozu
ein Muſter in Nr. 16 des B.-V. 1873 mitgetheilt iſt) muß erſt vom
Gemeinderath entworfen und von der Regierung genehmigt werden die
Aufſtellung des Lehrplans, Beſchaffung der Lehrkräfte u. ſ. w. muß zu
gleicher Zeit nebenhergehen.

Die nächſte Aufgabe einer Fortbildungsſchule iſt, wie angedeutet,
Wiederholung und Befeſtigung der Lehrgegenſtände der Volksſchule,
alſo Leſen, Schreiben, Rechnen Natur- und fügen wir hinzu Kultur-
kunde. Dieſe Schule iſt in Berlin, als die erſte Stufe, mit dem Na-
men Vorbereitungsſchule bezeichnet. An größeren Orten werden ſich
nämlich noch ein oder mehrere Klaſſen außerdem bilden laſſen, in
denen Buchführung, Chemie, Phyſik u. drgl. gelehrt werden können.
Endlich iſt es auch hohe Zeit, daß unſere heranwachſende Jugend, die
aus der Schule entlaſſen iſt und in Kurzem unter die Waffen treten
und mündig werden wird, auch einige Begriffe von der Staatsverfaſ-
ſung und den Geſetzen erhalte, unter denen wir leben und die unter
unſerer Mitwirkung regelmäßig zu Stande kommen. Freilich müßten
dazu erſt, eine ſchwere Verſäumniß unſerer vorigen Unterrichtsverwal-
tung, die Bürger- und Volksſchullehrer vorbereitet werden, wie dies in
den holländiſchen Normalſchulen und in der Schweiz geſchieht und bei
uns in Preußen ſchon vor faſt 100 Jahren von dem Gymnaſial-
director Gedike in Berlin verlangt wurde.

Ebenſo verhält es ſich mit den Geſetzen des Wirthſchafts- und Ge-
ſellſchaftslebens.

Es iſt viel verſäumt, viel nachzuholen. Legen wir ungeſäumt, aber
auch ohne unüberlegte Ueberſtürzung Hand an. Man richte die Fort-
bildungsſchule, um keine Jntereſſen zu ſchädigen, ganz nach den ört-
lichen Verhältniſſen ein. Man berückſichtige ebenſo ſehr die Arbeitgeber
als auch die Arbeitnehmer, welche die Schüler bilden. Wo die erſteren
ſich noch nicht dazu verſtehen können, wöchentlich 4 Tagesſtunden frei-
zugeben, nehme man vor der Hand die Stunden von 7—-9 zweimal
wöchentlich Abends, vorausgeſetzt, daß die Arbeit um 6 Uhr geſchloſſen
wird. Von jungen 14--16jährigen, ſchwachen Menſchen, die des Tages
über an der Maſchine gearbeitet haben, wird da allerdings blutwenig
Leiſtungsfähigkeit erwartet werden dürfen. Für ſolche wird es darauf
ankommen, die Sonntagsvormittagszeit zweckmäßig auszunutzen.

Vorwärts alſo ans Werk. Mögen auch hier die liberalen Parteien
beweiſen, daß ſie nicht bloß einzureißen, ſondern auch aufzubauen ver-
ſtehen! Regt die Hände im neuen Jahre, das Eiſen glüht
ſchmiedet es!



Vermiſchtes.
Nach den neueſten Nachrichten aus Neu-Caledonien iſt

Henri Rochefort in Numbo untergebracht worden einem freund
lichen und ſehr geſunden Thale auf der äußerſten Spitze der Halbinſel
Ducos, wo die Verwaltung eine Anzahl von Baracken für die Depor-
tirten hat anlegen laſſen, die ſich ungeſtört der Arbeit widmen wollen.
Rochefort ſcheine ſich reſignirt in ſein Schickſal zu finden und habe
den Beſuch des Feldalmoſeniers und des Schiffslieutenants Pouzolz,
welcher die Halbinſel Ducos befehligt, empfangen.

Aus Kempten vom 4. Jan. wird dem Nürnberger Correſpon-
denten berichtet: „Heinrich Dannheimer und Karl Dannhei-
mer, Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer dahier, wurden heute Mor
gen, durch Kohlenoxydgas erſtickt, todt im Bette gefunden.“

Das amerikaniſche Journal „Philadelphia Dispatch“ berichtet über
ein zu Gunſten der Frauen-Emancipation abgehaltenes Meeting,
vor welchem eine Dame, Namens Clementine Ann Skinner, geſpro-
hen und dabei ſolgende Einleitungsworte anwendete: „Fräulein Prä-
ſidentin, weibliche Mitbürger und männliches Geſchmeiß im Allgemeinen

Zandel, Verkehr, Jndnſtrie, Volkswirtbſchaftliches c.
Die „Deutſche landwirthſchaftliche Zeitung“ richtet folgendes offene Schrei

ben an die Kaiſerl. deutſche Wir Menſchen leidenoft an der krankhaften Einbildung, daß ein Jeder wiſſen müſſe, wie wir heißen und
wo wir wohnen; wir ſchreiben deshalb unſeren Namen und unſeren Wohnort oft
ſo gewohnheitsmaßig, daß es eine wahre Kunſt wird, ſolche Hieroglyphen zu ent-
ziffern. Fur Zeitungsredactionen und größere Geſchäfte die bisweilen e aus
allen Welttheilen empfangen erhalten deshalb die Poſtſtempel eine große Bedeu-
tung. Unſere Poſtſtempler leiden aber an derſelben Krankheit. Die ſchlechteſten
Poſtſtempel des Auslandes 4 oft noch deutlicher, als die beſten Poſtſtempel des
Anlandes. Beſonders die Poſtſtempel Frankreichs und der Schweiz zeichnen ſichdurch Klarheit und Leſerlichkeit der Prägung vortheilhaft aus. Wie bitten des-

halb unſere Deutſche Reichspoſtverwaltung, ſich die Ausprägung S und
ſchweizeriſcher Poſtſtempel zum Muſter nehmen und die Deutſchen Reichspoſtan
ſtalten demgemaß mit Anweiſung verſehen zu wollen.

Emil Palleske
wird im Saal des Kronprinzen
Donnerstag d. 8. Januar Goethe's Vaust,
Montag d. 12. Januar Shakespeare's Julius Caesar
vorleſen. Billets à 20 Sgr. auf beide Abende

S. à 15 Sgr. auf einen Abendſind in der Schroedel G Simonm'schen Buchhandlung zu
haben. Keine Abendkaſſe.

Anfang 7 Uhr.
Meteorologiſche Beobachtungen.

7. Januar. Morgens 5 Uhr. ſ Nachm. 2 hr. ſNöends 10 hr. Tagesmſttel.
Huftdruck 339,17 Par. L. 338,96 Var. L. 338,12 Par L. 338,05 Par. L.
Hunſtdruck 1,10 Par. L. 1,i6 Par. L. 1,11 Par. L. 1,32 Par. L.
V. Feuchtigkeit 72,1 pCt. 65,1 pCt. 89,8 pCt. 75,9 pCt.
S Ftwarme 3,6 G. Rm.) 3,2 G. Rm. 2,6 G. Rm. 1,5 G. R

Bind. 80 0 1.Himmelsanſ. völlig heiter.“ völlig heiter.olkenform

ne

völlig heiter.

Markktberichte.
Magdeburg d. 7. Januar. Weizen 80 87 Roggen 66--73 Gerſte

64-75 Hafer 58-63 pr. 2. 00 z Börſe, d. 7. Jan.Kartoffelſpiritus, pr. 10,005 Literpr. Loco ohne Faß 20
Nordhauſen d. 6. Januar. (Pr. 10 Weizen 4 13 n bis 4

12 V Roggen 3 27 r bis 3 24 Gerſte 3 21 h An bis 3W Hafer 3 U n bis 2 26 Branntwein pr. 100 Liter
48 ohne Faß 15 15

Berlin, den 7. Januar. Weizen: Termine höher gehalten, gekuünd. 8000
Ctur. Kündigungspreis Loco 72—92 pr. 1000 Kilogr. nach Qualitat
bez. hochfeiner weißer poln. bez. gelber bez. pr. dieſen Monat 84

bez. Jan. Febr. bez. Arril Mai 86 87867 bez. Mai Juni
85 bez. Juni Juli bez. Roggen loco erhielt b in guterFrage. Termine eroöffneten feſt und vereinzelt höher namentlich fur ſpatere Sich-
ten wogegen der laufende Monat durch fortgeſetzte Realiſationen weſentlich im
Preiſe nachgab, gekund. 7000 Etur. K n 62 Loco 61-69
nach Qualität gefordert ruſſ. 61 bez. inländ. 67—-68 bez. pr. die-ſen Monat (2 bez. Jan. Febr. Be bez. April hat 62
63 bez. Mai Juni 62 bez. Juni Juli 62bez. Juli bez. Gerſte, große und kleine, 52—-73 pr. 1000 Kilogr.
bez. Hafer loco und Termine feſter, gekünd. Etnr., Kündigungspreis
„ß. Loco 48-—58 pr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſ. bez. oſt u. weſtpreuß.

bez. böhm. bez. vommerſch. 55——58 ab Bahn r galiz. bez.
r. dieſen Monat bez. Jan. Februar bez. April Mai 54“/, bez.
Mai Juni 55 bez. Erbſen, Kochwaare 59--69 Futterwaare 52—58

bez. Deiſaaten: Winterrars bez., Winterrubſen bez.Rüböl gut behauptet gekünd. Etnur. Kündigungspreis Loco 199
incl. Faß bez. pr. dieſen Monat ohne Faß 18 bez. Jan. Febr. 19 bez.
April Mai 20 bez. Mai Juni 20 bez. Leinöl loco 24 bez.Spiritus loco knapp und beſſer wurde auch auf Termine höher bezahlt gekund.
10,000 Etnr. Kundigungspreis 20 18 n Loco ohne Faß 20 818 bez.
pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 20 15--19 r bez. April Mai 20 29
bis 21 43 bes. Mai/ Juni 21 6 J bez. Juni Juli 21 18
-19 bez. Juli Aug. 21 2628 AnBreslau, d. 7. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pEt. pr. Jan. 20
Br. 20 G. Weizen, weißer 232—-270 gelber 230-—-257 Roggen
195--215 Gerſte 185--210 Hafer 152166 Pro 200 Zollpfund

100 Kilogr. Leblos.
Stettin, d. 7. Januar. Weizen pr. Fruühj. 85 bez. Roggen pr. Jan. u.

Früh 61 bez. Mai Juni 61 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Jan. 187, bez.Frühj. 19 bez., Herbſt 20 bez. Spiritus loco 20 bez. pr. Jan. Febr. 20
bez. Fruhj. 21 bez., Mai Juni 2 u bez.

Hamburg, d. 7. Jan. e loco ſtramm. Roggen loco ſtill, beide auf
Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto 237 Br. 235 G.,
Jan. Febr. 237 Br. 235 G. Febr. März 238 Br. 236 G. April Mai 264 Br.
263 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 196 Br. 195 G. Jan. Febr. 195 Br.
194 G., Febr. März 195 Br. 194 G. April Mai 194 Br. 193 G. Hafer
ſtramm. Gerſte ſtill. Ruböl matt, loco u. pr. Jan. 62, Mai pr. 200 Pfd. 64.

völlig heiter.

Spiritus ruhig, pr. Jan. 53, Febr. März 53 April Mai pr. 100 Liter 100
54. Wetter Schoön.

Amſterdam d. 7. Jan. Weizen geſchaftslos pr. Marz 387.unverandert, pr. März 242 Mal Ka
38 Wetter: Regneriſch.

Roggen loco
239 Ruböl loco 35, pr. Mai 36 Herbſt

London d. 7. Jan. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren u letztem Mon
tag e 22,570, Gerſte 30, Hafer 19,540 Quarters. er Markt r
fur ſammtliches Getreide feſt, aber ruhig. Hafer fur Spekulation gefragt un
ſteigend. Weißer er er Weizen 63--68, rother 60——64, hieſiges Mehl 48-—57
Sh. Wetter Schoön.

Liverpool, d. 7. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß
licher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 26,000 Ballen davon 19,000
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 7. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,500
Ballen davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. chwim
mende höher. Middling- Orleans 8 middling amerikaniſche 8' a fgir

5 middl. fair Dhollerah 5, good middl. e 45 middlin
Dhollerah 4 fagir 4 fair Brogch 59 new fair Oomra 5 goo
L arg 67)164 fair Madras 577, fair Pernam 85 fair Smyrna 67, fair

yp an 9x Petroleum. (Berlin, d. 7. Pr. 100 Kilo loco 8 pr. Jan.
8 bz. pr. Jan. Febr. 8 i bz. pr. Febr. März 9 pr. April Mai bz.
Regulirungspreis fur die Putig ung 8* Hamburg: Agr Standar
white loco 13, 00 Bf. 12,80 Gd. pr. Jan 12,89 Gd., pr. Jan. März 12,80 Gd.

Bremen: Matt, Standard white loco 12 Mk. 60 Pf. Antwerpen:
Raff. Type weiß', loco 29 bz. 30 Bf. pr. Jan. 29 bz. u. Bf. pr. Febr.
30 Bf. pr. Mai 33 Bf., pr. Jan. April 31 Bf. Weichend. New-Hork
(d. 6. Januar): Petroleum in New Vork 13 do. in Philadelphia 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 7. Januar Abends am Unterpegel 0 Meter 92 Centim., am 8. Januar am
Unterpegel 0 Meter 92 CEentimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. Januar 1,25 Meter.
m x t bei Magdeburg am 7. Januar. Am Pegel 0,86

deter (2 Fuß 9 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Januar 146 Centim. 2 Ellen

14 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 7. Januar. Die heutige Fonds- und Actienboörſe wies, was die

Allgemeine Stimmung anbetrifft größere Feſtigkeit auf die beſonders auf ſpeku-
lativem Gebiet auch aäußerlich in den beſſeren Courſen zum Ausdruck kam. m
Uebrigen bewahrte die Boöörſe das unerfreuliche Bild der r die r
ſchon in den letzten Tagen eignete. Auf keinem 27 iete machte ſich gro
ßere Regſamkeit bemerkbar, ſelbſt der Kapitalsmarkt blieb hinter der geſtrigen
Lebhaftigkeit zuruck. Nur ſehr vereinzelte Deviſen hatten ſich größerer Umſaätze
zu erfreuen. Geld bleibt fluſſig. Auf internationglem Gebiet waren Credit-
getien, Lombarden und Franzoſen ſteigend und wenig lebhaft. Die fremden Fonds
blieben feſt und ruhig Jtaliener wurden etwas, Turken weſentlich niedriger in
n Umfange gehandelt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten ver
haltnißmäßig guten Verkehr in feſter Haltung. Beſonders beliebt waren auch heute

StagtsAnleihen. Prioritaten verkehrten zu ſteigenden Courſen ziemlich
lebhaft bevorzugt wurden 4- und 4 inlandiſche, auch ruſſiſche waren gefragt.

Jn Eiſenbahnaetien fanden nur mäßige Umſatze zu meiſt behaurteten Courſen
ſtatt; inlandiſche waren wenig verandert und ſtill, fremde (Galizier,
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn, Rumaänen) wurden in feſter aupg lebhafter ge
handelt. Banken und Inbuſtrievapiere blieben behaurtet und ſtill. Erſte De
viſen (Diskonto-Geſellſchaft, Darmſtädter Bank, Gewerbebank Schuſter, Dort-
munder Union Laurahuütte, Gelſenkirchen 2e.) waren beſſer und lebhafter.

Leipziger Börſe eom 7. Januar. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staats-
anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 89 G. do. kleinere 3 89 G., do. von
1855 v. 100 3 9 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. von 1852
1868 v. 500 4 988, G. do. v. 1869 v. 500 4 982 G. do. v. 1852
1868 v. 300 4 98 G. do. 1869 v. 100 4 98 G. 90. v. 1869 v. 50
u. 25 4 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 500
5 105/, G. do. v. 100 5 105 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 386 G. do. Löbau Zittauer lit. B. 4 98 G.

Berliner Börſe vom 7. Januar.
m

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anlcihe 4, 105 bz Saächſiſche (4
reiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3taatsAnleihe 4 102b; doStaatsſchuldſcheine 3 91 b do. ncue 4St. -Pr.Anl. v. 1855 3 121 B Weſtpreuß. ritterſch. 4 91 B

Heſſ. Pr.Sch. à 40 69 do. do. (4 994 bzdo II. Serie s 1056G
do. do. 4Pfandbriefe. do. neue 4 01bzKur u. Neumarkiſche a 92bz Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 82G Kur u. Neumarkiſche 4 95 B

do. 4 092 G 4 05 bzdo. 4 100 G oſenſche 4Pommerſche 3 81 G Prcußiſche 4 95do. 4 o. v Rhein. u. Weſtfäl. 4 99 bdo. A, 100 bz B Sachſiſche 4 (976Poſenſche, neuc 00 b Schieſſche 405953
Gold, Silber- und Papiergeld.

Friedriched'or 113 bz G mperials pr. Pfund 463 G
Goldkronen 9 5* G ollars 1 11 GLouisd'or 110 G Fremde Banknoten 99 bDucaten 3 5etwbz do. cinlösbar in Leipzig 9977,
Sovercigns Oeſterreich. Banknoten 88 bzVapolconsd'or 5 10 bz do. Silbergulden 93 b G
Jmperials 15 16G Ruſſiſche Banknoten 91 b

Wechſelcours vom 7. Januar.

Berliner Bank-Disconto 4Amſterdam „250 Fl. 10 Tage 141 bzLondon 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 22n217/bzParis 806 Fres. 10 Tage 80bzWien öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 88 B. G
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 186G
Petersburg. 1100 S. -Rubel 3 Wochen 90 bz
Warſchau 90 S.-Rubel I s Tage 91G

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 105 etwbz G
Bad. Pr. -Anl. 67 4 112 G do. Lott.-Anl. 60 5 94 bdo. 35 Fl. -Oblig. 38 G do. do. 64 848
Baicr. Pram.Anl. 4 114B Franz Anleihe 71,72 5
Braunſchw. Pr. -A.68 22bz B. JJtalicniſche Rente 5 60bz
Deſſguer St.-Pr.-A. 3 104 B do. TabacksObl. 6 94 bz B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 do. Tab.Reg.-Ac. 6 615bz B
Meining. 7 Fl.-Looſcl a B Rumanier 8S Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 l141bzAusländiſche Fonds. ins v do. do. 66 5 1138bzAmerikaner ruckz. 826 98bz G 985/„ bz. do. Boden-Cred. 5 86 b
Oeſterr. Papier-R. 4 61 b do. NicolaiObl. 4 80

do. Silberrente 4 65 b Turkiſche Anleihe 65 5 43 bz

unkünd

Nordd.
Pomm.

B

Aachen
Amſterd
Bank f.
Bergiſc
Berline

do.

Böhm.
Berline

Brauer
Brauer
Brauer
Unlons-
Chem.
Staßfu
Eiſenba

do.



Certif. ner8 e ntr Be Crer pf t
unkündbare
Nordd. Grund-Ered. Bank 5
Pomm. Pr. Hyp. Briefe

Bank-Papiere.
Aachener Bank fur Handel
Amſterdamer Bank
Bank f. Rh.inl. u. Weſtf.
Bergiſch Mark. Bank
Berliner Bank l 14do. Bankverein 118

do. Börſenbank
do. Kaſſenvercin
do. Commerzbank
do. andelsgeſellſchaft
do. Lombardbankdo. yp.B. Hübner)
do. aklerbank
do. Wechslerbank

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Discontobank
Eentralbank fur Bauten 43*5
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. ZettelbankDeſſauer Ereditbank, neue
do. Landesbank

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command. 27
Dresd. Wechslerbank 3
Geraer Bank
Gewerbebank v. Schuſter

alleſche Creditanſtalt
amburger Bankverein
annoverſche Bank

eipziger Creditanſtalt
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Riederſchleſ. Kaſſcnverein 15
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Prenbiſge Banko. BodenEredit- Anſt. 5

do. Centr.Bod.Cr. A.
do. Credit Anſtalt

e

ächſiſche Bank
do. Bankverein
do. Creditbank

Schönheimer Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Albertinenhutte
Deutſche Baugeſeilſchaft

do. EiſenbahnBauG.
Bau-Geſ. f. Eiſ. Pleßner
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actlen
Berliner Bockbrauerci

Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
Brauerci-Actien Tivoli
Unlons- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Cbem. Fabrik
Eiſenbahnbedarfs-Actien

do. Elbinger
do. Norddeutſche

Koörbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwarzk.

do. Freund.
do. Egells

Vienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

do. Viehmarkt
Andere.

Altenburger Zuckerfabrik
Anhalt. Maſch.-Gcſ,
Chemnitzer Maſch.-Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.
Cröllwitzer Papierfabrik

Ct. Gas u, Waſſer-Anl,
Deſſauer Gas
Eggeſtorff Salinen

rdmannsdorfer Spinnerei
Glauziger Zuckerfabrik
Gorlitzer Eiſenbahnbedarf

alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbou
annov. Mgſch.Auſtalt
arkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik

Magdeburger Gas Geſ.
do. Baubank
do. Spritfgbrik

Pordhaäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Elſenbahnöcd.

r Stahl Eolp
Kammgarn Solbr.éigſ.

Nähfäden.

es

e e e e e e

t

00 00 O

à O r

124 G

75 bz G
117bz G
48bz G
88 b z

139 bz B
74 G
7774 G

60 G
110bz G
101bz G
104 b

169 169bz
73 G

140
190bz

eß preußiſche Eiſenhutte
Zeltzer Maſchinenfabrik

„Bergwerks- und
Hütten. Geſellſchaften.

AgchenHöngener
Arenberg, Bergbau
Bergiſch-Märk. Bergw.
Bochum Bergw. A.
do. do. B.do. Guöſtahlfabrik

Bonifaeius
oruſſig Bergwerk

Braunſchweiger Kohlen
Centrum

eutſcher Bergw. Verein
do. Stahl (St. P.
do. (St.-A.).

Dortmunder Unlon
uxer Kohlenverein

Gelſenkirchener
Georg-Marien Bergw.-V.
Harpener Bergbau-Geſ.

lbernigörder Huttenverein

Lauchhammer
Louiſe Ticfbau
Magdeburger
Marienhuütte
Mechernicher
Menden, Schwerte
Minerva, Bergw.-Aectlen
Osnabr. Stahlw.

Wiſſener, St.-Pr.
iſenbahn Stamm und
Stamm-Prior.-Actien.

Aachen. Maſtricht
Altona Kieler
Bergiſch-Märkiſche
Berlin- Anhalt
Berlin-Goörlitz
Berlin Hamburg
Berlin-Potsdam-Magdeb.
Berlin-Stettin
Breslagu-Schwd.Freib.
CölnMindener

alle-Sorau-Gubener
Hannover Altenbekener

Märkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadt
Magdeburg- Leipziger

o. gar. Lit. B.Niederſchleſ. Märk. gar.
Pordhauſen- Erfurt gar.
Oberſchleſiſche A. u. C.

do. B. gar
Oſtyrcußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Ryheiniſche.

do. B. gar.
Rhein Nahe

Saalbahn
Saal-Unſtrutbahn.
Thuüringer A.

do. B. gar.
B. eerlin-Görlitzer St. Pr.

HannoverAltenbeken
Mätkiſch-Poſcner
Sgodebneg.Halberſtadt

o.
ordhauſen-Erfurt

Oſtpreuß. Sudbahn
Rechte Oderuferbahn
Amſterdam Rotterdam
Auſſig-Teplitz
Baltiſche gar

öhm. Weſtbahn 5 gar.
S Ter gar,allziſche Carl-Ldw.- Bahn
LuttichLimburg
MalnzLudwigehafen
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn

do. Nordweſtbayn
do

Reichenb.-Pardub. 4 gar.
Ruſſ. Staat?b. 5 gar.
Südöſt- (Lomb
Turnau Prager
Warſchau-Win
Eiſenh.-Priorit.Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leivz, Börſe.
AgchenMaſtrichter

do. L. Em.do, III. Em.

ſölb.7

e W regnan gertThüringer Eiſenbahnbedar

e

h

05 r O

o

w i

e e e e e e

e

hher

Ekel tn

o

Stargard oſen gar. 5
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Halle-Sorau: Guben

SCo

e
J

e
Wanne
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t

46B
5etwbz B

52 G86 B

149bz G
294G
96 bz G
320bz
320bz
10477,bz
134 bz
255bz B
70bz G

103 B.
62bz G

68 bz B
71bz G
80 bz G
102 bz G
55 G
69 bz G
122 bz G

10B
1377bz
52 G
99bz

100 à b20/bz B
149 b
200 a201b3
115G
61 G
672bz G
97bz

96 b89 B
81etwbz G

90 B
98 B

96 G

ergiſch-Märklſche I. Ser e

d S. v. St. 31III. S. B. do.
o.

Aach. Däſſel
o.

Dortm.-Soeſt. J. Ser. 4

Nordbahn (Frdr.-W.)
BerlinAnhalter
Berlin-Goörlitzer
Berlin- Hamburger l.
Berlin-Potsd.-M. A. v.

do.
Berlin-Stettiner l. Em.

IV. Em. v. St. gar.
4

Bresl.-Schw.Frelb. G.
„Mindener

do. 3 gar. IV.
Halle SorguGubener
Märkiſch-Poſcner
Magdeburg-

do. do. v. 1865do. v. 1870
Magdebg. H. Wittenberge
Magdeburg- Leipzig III. Em.

deburgWittenberge
erſchleſiſch-Mäark. I. S.

II. Ser. à 62
Obl. I. u. II. S.

do.
Oberſchleſiſche

o.
91G
82 G

(Brieg-NPeiſſe

o.
Stargard-Poſen

do. II.Oſtpreußiſche Sudbahn
Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. II. Em. v. St
do. III. Em. v. 58 u. 60

v. 62u. 64

RheinNahe v. St. gr. l. Em.
Schieswig-Holſteiner
SrDrjngee

o.

Themmn ſo Tomotan

uxBodenbach

Dux-PragGal. Carl-Ludw.-B. gar.

Oſtbahn gar.
Lemberg-Czernowitz gar.
Oeſt.Frz.-Stsb., alte gar.
Oeſterr. Nordweſtb., gar.
KrouprinzRudolf-B., gar.

do. 1872er gar.
B. (Lomb.) gar.

do. Oblig.
Charkow-Aſow gar.

do. S à 6. 24 gar.
Charkow-Kret
JelezOrel gar.

elez-Woroneſch gar.
oslow,Woroncſch gar.

Kursk-Charkow gar.
KurskKicw gar
Mosco-Rjaäſan gar.
Mosko-Smolensk gar.

otiTiflis gar.
jäſanKoslow gar.

RjaſchkMorczansk
SchujaJwanowo gar.

chauTerespol gar.
chau-Wiener II. Em.

nentſchug gar.

AuſſigTeplitzer von 1872
BrunnRoſſitzer von 1872
Buſcht wrader alte

do.
Graz-Köflacher v

2 2 z83 b 0787 b
21100 G

997/bz BVI997 b
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91G

103 G
104 G
93 bz

92 B
100etwbz B

91B
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102bz G
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99 bz G

104 G
91

91 B
100 b

100 G103 B

82 B

100 bz G
102 bz G

92 B
103 G
90 G
102bz B
102 bz

21997 bz G
99 bz G
997/ b

o3B
100bz B

92B, Vor bz G

11196G

D 91 G

1007/ bz. 6997/b z

99 B III 99 B

2hor Bllro r B
99 bz G

84 b
82 B

59 B

98 bz B
99 etwbz B
98 bz

98 b
94 G

98 G
93067 8

96 G
93 bz G
91bz P
95bz
935 b G
91 z G
87 bKaiſer-FranzJoſephsbahn

Prag-Turnauer von 1872
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3 neue
franz. Billards.

Reichhaltige Speisekarte,
Westaurant Viotorta. Am Markt,

Kühlebrunnengaſſe.
FErianger Bier ſeinster Qualität.

t Bazar „Stadt Zürich
Weber Consortium.

Cenfral- Verkaufs Bazar
des vereinigten

Weber Consortium.

Contobücher.

Unſer Fabrikat in ſauberſter und dauerhafteſter An
halten zu bekannt billigen Preiſen empfohlen.

Gr. Steinstrasse Falle'sohe Papierwaaren- Fabrik. h.
B. Levy Co.

Kenerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.

land zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theil-
nehmern für 1873

ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben.

Bank, ſowie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1873
wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank
ſind die Unterzeichneten jederzeit bereit.

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſch

ea, 77 Procent
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der

Halle a/S.: L. Mildenhagen.
Aken a/Elbe: Franz Guſt. Geiß.
Artern: Theodor Poppe.
Aſchersleben: Schönemann S Mehl.
Ballenſtädt: Carl Falley, Gaſtwirth.
Bernburg: Guſtav Stollberg.
Bucha b. Wiehe: Fr. Herrmann.
Calbe a/S.: F. W. Hiller, Stadtſecretair.
Cölleda: S. Hofmann.
Cönnern: Bernh. Hitſchke.
Cöthen: C. G. Lüdicke, Hauptagent.
Delitzſch: Carl Lindenhahn.
Eckartsberga: Carl Krauſe, Apotheker.
Eilenburg: Carl Lorenz.
Güſten: Th. Friesleben.
Hettſtädt: F. W. Schröter.
Landsberg b. Halle: F. E. Kohl.
Laucha a/U: C. H. Feiſtkorn.
Lützen: Bernh. Böttger, Sparkaſſen-Controleur.
Mansfeld: Fr. Hohenſtein.
Merſeburg: Otto Peckolt.
Mücheln: z Temme.Querfurt: C. H. Meiſchner, Firma J. E. Viener.
Roßlau: Julius Weiß.
Schkeuditz: Carl Ruhl.
Schönebeck: Uhlmann.
Schweinitz: Magnus Oertel.
Staßfurt: G. Hiller, Kreisger.-Secretair.
Torgau: Moritz Bettega, Firma L. Bettega Co.
Weißenfels: Ferd. Heyland.
Wernigerode: Friedr. Fiſcher.
Wettin b. Halle: Guſt. Straſſer, Firma H. G. Straſſer.
Wolmirſtedt: L. Reichert, Poſtexpediteur.
Zerbſt: H. G. Schmidt.

Agenten der Feuer Verſicherungs Bank ſ. Deutſchl.

Brennmaterfalten zur Stubenfeuerung.

än. R «onenm,quettes, KBFGEBEBIROEZ etc. ab Lager
und frei Haus.

Wie Steinkonhlem,BBrri-

Acageast Waren Schiffssaale.

en gros bei E. G. V Gelcy, Halle.

Ameriec. (Piasava-)Strassenbesen,
auch Haarbesen etc.

Zur Vergrößerung einer
ſeit vielen Jahren beſtehen-
den, gutrentirenden Cigar-
ren-Fabrikin einerHaupt-
ſtadt der Provinz Sachſen
wird ein Compagnon mit
6 bis 10 Mille ThIr. Ein-
lage geſucht, der geneigt wäre,
die Reiſen mit zu übernehmen. Ein

reelles, gut lohnendes Geſchäft kann
zugeſichert werden.

Offerten werden unter Chiffre
B. 3229. durch die Annoncen
Expedition von Barck
Cie. in Halle a/S. erbeten.

Ein unverheiratheter Futterknecht,
welcher das Melken verſteht, wird
zum 1. April e. geſucht von Knoche
in Eismannsdorf b. Niemberg.

Verwalter-Geſuch.
Zum 1. April oder früher, wird

auf dem Rittergut Polleben ein
Verwalter mit guten Zeugniſſen
und in Maſchinen vertraut, geſucht.
Vorſtellung erwünſcht.

E. Lüdicke.

Brauerei Verkauf.
Wegen Kränklichkeit beabſichtigt

der Beſitzer ſeine Brauerei nebſt
Wohnhaus, alles von Grund aus neu
gebaut, ſofort zu verkaufen. Die
Brauerei liegt in einem nahrhaften

ſich einer ſehr guten Kundſchaft in
obergährigem Bier, ſo daß reelle
Selbſtkäufer bei einiger Nachfrage
von ſelbſt zufrieden geſtellt werden.
Forderung 10,000. bei der Hälfte
Anzahlung. Zu erfragen bei Ed.
Stuckrath in der Exped. d. Ztg.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Ein anſtändiges junges Mädchen,

erfahren in der Landwirthſchaft,
zum 1. April auf dem Gute Carls-
berg bei Mansfeld geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Für ein Hötel in einer mittleren
Provinzial und Garniſonſtadt der
Prov. Sachſen wird zum ſofor-
tigen Antritt ein 2. Kellner, ſo
wie zum Antritt per 1. Februar
eine zuverläſſige Köchin geſucht.
Reflectanten belieben ihre Adreſſe
unter H. 521b. an die Annoncen
Expedition von Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
gelangen zu laſſen.

Lehrling-Geſuch.
Jn meinem Colonialwaaren- u.

Ein Stubenmädchen ſofort geſucht.

Näheres bei A. W. Haase,
Leipzigerſtraße Nr. 6.

3 hochtragende Kühe ver-
kauft das Gut Carlsberg bei

Productengeſchäft finden Oſtern 2
Lehrlinge unter billigen Bedingun-

Mansfeld.
en Aufnahme. Aug. Apelt.8 Halle a/S. 8:

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dorſe des Saalkreiſes und erfreut

TWanz-Vnterricht
II. Curſus beginnt 18. Januar.
Baldige Anmeldung erbittet.

C. Landmann,
große Brauhausgaſſe 9.

Sohnell-Sohönvehreibanterricht,

Kaufmänniſche Handſchriſt, ertheile
wieder regelmäßig mit Garantie.

C. Landmmann
große Brauhausgaſſe 9.

Ein herrſchaftl. Wohn-
haus mit Morgen Bau-
ſtelle iſt mit 6000 Thaler

e h zu verkaufen.Das Grundſtück liegt in der
Nähe der Bahn und eigne
ſich ſehr gut zu einer Fa-
brik-Anlage. Refleetanten
erfahren Näheres in der
Annoncen Expedition von
J. Barck Cie.

Zur 149. Königl. Preuß.
Staats-Lotterie, Hauptge-
winn 150,000 Jieh. d.
I. Kl. T. u. S. Jan. 7A, of
ferirt Antheil-Looſe: à
13 às e à n S nn z Kölner Dom-bau- Looſe à 1. Schles-
wig-Holſtein-Looſe II. Cl.
à verkauft und ver-ſendet gegen baar das vom
Glück am meiſten begünſtig
te Haupt- Lotterie S
toir von Ang. Froese in
Danzig.

Ein in der frequenteſten Lage
Cöthens, Mühlenſtr. 6, dicht am
Bärthor belegenes Hausgrundſtück
beſtehend in Wohnhaus Hinte
haus, Stallung, 2 Höfe und ein
roßes, an der hintern Straßen-Fort belegenes maſſives Hinterge

bäude mit Einfahrt, worin bis jetz
ein flottes Wagen und Blechlacki
rergeſchäft betrieben iſt, ſoll einge
tretener Verhältniſſe halber verkauf
werden. Gebäude neu, 2000
können ſtehen bleiben.

Friedr. Rößling,
Wagenlackirer.

Tanzunterricht
2. Cursus

beginnt den 22. ds. Monats
W. Rocco,

Univerſitäts-Tanzlehrer.

Stadt Cheater.

Freitag den 9. Januar 1874.
1. Vorſtellung im II. Abonnement

Auf allgen eines Verlangen und
zum letzten Male in dieſer Saiſon

Herzog Albrecht,
oder

Fürſt und Bürgermädchen
hiſtoriſches Volksſtück in 5 Acten

a hF. „Herzo recht“Haberſtroh. S

5 Belohnung!
Auf der Fahrt von Wittenbet

nach Halle iſt eine Brieftaſche m
30 und verſch. Papieren v
loren. Wiederbringer erhält obi
Belohnung Halle, gr. Klausſtr. h
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Erſte Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 9. Januar 1874.

Zu den Reichstagswahlen.
Der Rede des Abgeordneten Lasker in Frankfurt entnehmen wir

ſalgende Stellen
Redner ſchilderte nun die Arbeiten (Geſetze), welche der Reichstag zu

Stande gebracht (Verkehrsfreiheit Muünzeinheit das Geſetz, welches die Reichs-einheit' anbahnen ſolle, Militär rafge etzbuch n Wenn man dieſe Legislaturperiode
auch mit den Unſchönheiten und Entſtellungen der Deutſchen Verfaſſung begonnen,
ſe ſchließe dieſelbe doch mit einem Fortſchritte ab. Man habe et nicht allein
eine gut kodiſieirte ſondern dieſe ſei auch in einigen Punkten verbeſſert
und erweitert. Noch in den e Tageg dieſer Legislaturperiode ſei der größte
Forſchritt vollzogen in der Ausdehnung der Competenz des Reichs auf das geſammte
Keichsleben der Nation; er glaube daher, daß man keinen Grund habe, beſonders
entmuthigt zu ſein über das, was in Zukunft noch zu geſchehen habe daß man
beruhigt in dieſelbe ſehen könne, ſoll man nicht ding denn es e
keine Kleinigkeit, nach einem ſolchen Kriege überall den Zuſtand des Friedens wie-
der herzuſtellen. Das junge Deutſche Reich, ſei als eine Art Herkules auf die
Welt gekommenDas Reich muſſe nehmen, was es brauche; trotz des Widerſtrebens aller gegenwir-
kenden Krafte, trotz aller Verfaſſungsparagraphen werde man den einzelnen Staa-
ten nur das laſſen, was zu ihrem legitimen Wirkungskreis gehöre, aber man werde
an das Reich bringen, was diefes bedürfe, um als Staat geachtet nach Außen und
wirkſam nach Jnnen zu ſein. Wenn man ihn nach der Competenz frage, ſo gebe er die
ſelbe Antwort wie 1864-—65; Deutſchland nimmt ſich die Provinz zuruck, die zuihm und ſeinem Fortkommen gehört. Seine Meinung ſei nicht, daß die Entwi e
lung des Reiches zu einem Einheitsſtaat führen muſſe; er ſage aber nicht, daß ſie
nicht dal führen könne; es könne ein Widerſtand verblendeter Regierungen eintre-
treten, der dazu führe.

Seitdem das Reich das Budget fur das Militär uübernommen, da
ſehe man, wie ganz anders die Poſten fur den Unterricht, Kunſt, Hebung
des Verkehrs durch Anlage von Kanälen, Landſtraßen e. anſchwellen. An den
Preußiſchen Etat brauche man mit keiner Betrubniß mehr heranzutreten man
gebe das Geld nunmehr fur produetive Zwecke aus. Wahrend man ſruher durch
das Militarbudget, in n unfuüllbare Taſchen jeder Pfennig ging erdruckt wor-
den ſo könne man jetzt den Ueberſchuß zu dem verwenden, was Frieden groß
macht; der Etat für den Unterricht ſei von 1 Million auf ea. 8 Millionen geſtie
gen, Preußen, das müſſe man zugeben, habe durch den Anſchluß an das Reich viel,
nicht allein der Form, ſondern auch dem Jnhalte nach gewonnen von den Milliar-
den habe das Reich das Meiſte für e behalten; Preußen höre auf, ein r
ſtaat zu ſein; gerade wie das Reich nur die nothwendigen Dinge an ſich behalte,
im Uebrigen aber die Ausführung zur Selbſtverwaltung abgebe an die einzelnenStaaten, gerade ſo mache es Preußen, es fange zu dere ſern an und den Kreis

ſen und größeren Städten die Selbſtverwaltung zurück zu geben. Er erwähne dies
mit r Nachdruck eine Stadt wie Frankfurt werde im Stande ſein, fur
ſich ſelbſt und andere reichlich ſo viel Gutes zu wirken, als zu der Zeit da ſie
wktnriß geweſen, wenn die Deeentraliſation ſo ausgeführt werde wie ſie jetzt ſchon in
er Kreisordnung vorhanden und in der Provinzialordnung beabſichtigt werde.

„Dann meine Herren, ich verbuürge mich dafür, es wird dann zwiſchen den offent-
lichen Zuſtänden Frankfurts und denen Bremens und Hamburgs kaum ein erkenn-
barer Unterſchied ſein, nur daß der dortige 7 ſouverain iſt, der hieſige
aber, wie ich glaube, nicht. (Heiterkeit.) Dies iſt der Weg, den die Deutſche Ent
weckelung ſich vorzeichnet.“

An die Wähler für Halle Saalkreis.
Die Stimmzettel für

Oberamtmann Spielberg
in Volkſtedt

werden heute von den Vertrauensmännern der liberalen Partei zur
Vertheilung an die Wähler gelangen außerdem ſind obige Stimmzettel
zu haben und abzuholen bei:
t Mechanikus Unbekannt, gr. Schlamm 11.

Kaufmann Rüffer, gr. Steinſtraße 67.
D. Agent Lange, Leipzigerſtraße 11.

Fabrikant Eulner, gr. Brauhaus gaſſe 9.
J. Voigt, Schmeerſtr. 33.
Fabrikant Rouvel, Ranniſcheſtr. 24.
Kaufmann W. A. Kyritz, Trödel 3.
Stärkefabrikant C. Herrenſtr. 21.
Stärkefabrikant C. Lutze, Fiſcherplan 6.
Rentier Schaal, Unterplan 4.
Director Hoffmann, Weingärten 25.
Fabrikant Gräb, Taubengaſſe 13.
Kunſtgärtner Röder, Steinweg 28.
Kaufmann Liebau, Niemeyerſtr. 5 a.
Kuufmann O. Brandt, Franckenſtr. 6.

t Oberlehrer Haring, Gottesackergaſſe 10.
Dr. Jacobſon, alte Promenade 16.
Auctionator Elſte, Schulberg 12.
Fleiſchermeiſter Burgmann sen., Kapellengaſſe 3.
DOeconom Gruneberg, Geiſtſtraße 43.

n h am Harz.Dreues Schützenhaus, Königsplatz
Kaufmann Sander, Feldſtraße 4.
Kaufmann K. Rathcke, Fleiſchergaſſe 1.
Rentier Sickert, Breiteſtraße 12.
Expedition der Saalezeitung.
Expedition der Halliſchen Zei tung.
Redacteur O. Puls, Brüderſtr. 16.

Aus Naumburg.
(Eingeſandt.)

Im Naumburger Kreisblatt wird von conſervativer Seite aus als
Deputirter in den Reichstag ein ehemaliger Stadtrath Namens Thrän-
hart durch reactionäre Geſinnung in Kirche und Staat bekannt,

denn die Arbeiten, die ſeiner geharrt, ſeien gar viele und ſchwere. Wittenberger Stamm-Actien 3 71 Bf.

Bei der am 7. d f laſſ, Königlich Pr am 7. d. angefangenens Ziehung' der 1. Klaſſe 149. Kön reußiſchen Klaſſen Lotterie fiel der Hanptgerſan von 5000 Thlr. auf. Nr. 79,612;
ein Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 763 7; ein Gewinn von 1200 Thlr. auf Pr.
73,535; fielen zwei Gewinnekvon?s00 Thlr. auf Nr. 20,899 und 85,742 und 3 Ge-
winne von 100 Thlr. auf Nr. 3253, 16,738 und 62,479.

Magdeburger W r Nachrichten.
r rſe vom 7. Januar. Amſterdam kurze Sicht 141 Gd.London 8 Tage 6 22 n Conſol. Staats Anleihe 4, Kre

nigte Damrfſchifff.“StammActien 4 170 Gd. Verein Dompfſchifff. Priori-
täts Actien 5 100 Gd. Magdeburg- Leipziger Stamm-Actien 4 258*, Gd.
do. PrioritätsActien 49 101 Bf. MagdeburgHalberſtädter Stamm Prio-
ritaäts-Aetlen l it. C. 5 1022, Gd. do. PrioritatsActien 4 909 Gd.
do. Prioritats-Actien 1. r 4 101 Bf. do. Prior. -Actien 2. Emiſſ
4 o 101 Bf. do. Prioritöts-Actien 3. Emiſſ. 4 101 Bf. Magdeburg-

do. PrioritatsActien 4/, 99
100 Bf. do. Allg. Verſ.-Actien

do. Lebensverſ.-Actien 90 Bf.
do. Bankverein Antheile 4 73 Gd.

Gd. Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Geſ. 91 Gd. do. Feuerverſ. Actien 8 0 Gd.
do. Allgem. Gasgetien 4 115 Bf.
do. PrivatbankAetien 4 103 Gd.t do. Wechsler u. Diskontobank 4 84Gd. inel. Div. ß do. Bau u. Creditbankactien 49 84 Bf. do. Verawerke
Stamm-Actien 4 247 Bf. do. Bergwerks 5proc. Prloritäts-Actien 4 247
Bf. do. Verein. Spritfabriken 42 81 Bf. Actienbrauerei Neuſtadt Magde-0 9 dagde-Se un conſolid. Bergwerk 4 75 Bf. Marie conſ.

Vorſtehende Courſe ſind, ſo weit nicht anders bemerkt iſt, exel.1873. es kommt bei Lieferungsgeſchaften, h s
herſtammen auch die Zinsberechnung noch nach dem alten Eours in Anwendung.

Börſen- Verſammlung in Halle.
„Halle, den 8. Januar 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo war heute mehr als bisher offerirt, Preiſe und

Haltung haben aber keine Aenderung erlitten nach Qualität 80

90 eRoggen 1000 Kilo wie zuletzt, Landroggen bis 7ügg zu r 39 1 behr fremder
Gerſte 1000 Kilo blieb in grobkörniger, bruchfreier Waare gut preis

haltend, f. Chevalier bis 76 bez. f. Landgerſte bisen P r vie Jene vGerſtenmalz Kilo die kältere Witterung hat mehr Nachfrage anAbſchlüſſe ſind aber bei Zurückhaltung v da iheß nicht

erfolg
Hafer 1000 Kilo in feinen gelben Sorten knapp und feſt, 65——66bez. (38 p. 100 W Btto.). pp feſt
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr und Preiſe in allen Gattun

gen ſind nur als nominell zu betrachten.
Küm mel bei knappen Offerten feſt und hochfein auch eine Kleinigkeit

höher, 1111 bez.
Wicken 1000 Kilo geſchäftslos.
Mais 1000 Kilo 62——63 bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 52 —53 bez. blaue 50 zu notiren.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 13—14 bez. hochfeine auch etwas

höher; Schwediſche nach Qualität 12——20 bez. und in glei
chem Verhältniſſe ſtehen Luzerne und weiße.

Oelſaaten 1000 Kilo Raps loco 86 bez.
Stärke 50 Kilo bei feſter Haltung 96 incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco höher gehalten Kartoffel 20

bez. Rüben 20 bez.
Rüböl 50 Kilo ruhig.
Prima Solaröl 50 Kilo ſtill. Paraffin in großen Poſten zu
Petroleum, deutſches 50 Kilo ſteigenden Preiſen gehandelt.
Rohzucker 50 Kilo in Stimmung und Preiſen für rohe und raffinirteWaare ohne e W
Rübenſyrup 50 KiloRübenmelaſſe 50 Kilo wie zuletzt.
Pflaumen 50 Kilo und ſteigend, fremde Pflaumen begehrt
Kirſchen 50 Kilo und höher.
Kartoffeln, 1000 Kilo Speiſe- 17--18. bez. Brenn 11-12

bez.vetts chen 50 Kilo loco hieſige 22 gehalten 27 geſucht.

Futtermehl 50 Kilo 3 h 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 2 bez. Weizen 1 2 bez.
Malzkeime 50 Kilo 1 bez.
Heu 50 Kilo 1 bez.Langſtroh 50 Kilo bez.

Verzeichniß
der in Halle am 8. Januar 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

empfohlen. Jn der Haupſache aus dem Gründe, daß er Kirchthums-Eierpolitik betreiben und dafür ſorgen ſoll, daß das Appenanignsgericht
icht von hier nach Halle verlegt werde.

g T SWeizen pro Ctr. z 6 Zehn pro 2
Roggen So 321 à ünſen 2 2Gerſte S 323 3 Erbſenafer S 3 8 3ZBZButter d P e ne S 110 aus d. Keuleroh S 20 Rindfleiſch gewöhnliches

n e. re ir o Schweinefleiſch uDie Polizei Verwaltung.



Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Gaſtwirths Chriſtian

Heinrich Knabe zu Teuchern iſt zur Anmeldung der Forderun-
gen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 19. Januar
1874 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen. bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang-
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu

rotokoll anzumelden.
Der zur Prüfung aller in der Zeit vom 6. d. Mts. bis

zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 22. Januar 1874 Mittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Vlochmann im Terminszimmer
Nr. 4 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen in-
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswaärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan-
wälte Pleſch und Nebe und der Juſtizrath Lorenz hierſelbſt zu
Sachwaltern vorgeſchlagen. Gleichzeitig wird hierdurch bekannt ge
macht, daß der Rechtsanwalt Ehrhardt in Zeitz zum definitive
Verwalrer der Maſſe ernannt worden iſt.

Zeitz, den 13. December 1873.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

An unſerer zu Oſtern d. Js. errichteten höheren Lehranſtalt,
welche jetzt incl. Tertia 5 den Claſſen eines Gymnaſiums entſprechende
Claſſen mit 156 Schülern und 7 Lehrern umfaßt ſoll die Stelle des
Mathematikus beſetzt werden. Gehalt vorläufig 600 bei minde-
ſtens zweijähriger Dienſtzeit und Bewährtheit des Bewerbers 800
Meldungen ſofort.

Neuhaldensleben den 24. December 1873.
Der Magiſtrat.

Schulze.

0 JHotel Verkauf.Jn Thüringens Hauptſtadt iſt ein ſehr rentables, an be
ſter Lage gelegenes Hötel mit vollſtändigem Jnventar, 26 Logirzim-
mern und großem ſchönem Geſellſchafts- Garten mit 10 bis
15,000 Anzahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Commiſſ.

Agent Eduard OCrosta in Erfurt.Pferclegeschäft Peters.
Den geehrten Herrſchaften mache ich hierdurch die ergebene Anzeige,

daß ich das bisher von Herren Roſe Boehme innegehabte Grundſtück

e Weſtſtraße 31bkäuflich übernommen und dahin mein Geſchäft am heutigen
Tage verlegt habe.

Jch bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auf das neue Etabliſſe
ment mit zu übertragen und werde bemüht bleiben, meine geſchätzten
Kunden ſtets aufs Reellſte zu bedienen.

Gleichzeitig halte ich eine große Auswahl von

m L uXus-. Rest u. W'agenpferden
beſtens empfohlen.

Von heute ab Weſtſtraße 31b. u 33.
Leipzig, den 1. Januar 1874. Franz Peters.

Geſucht wird ſofort
von einem durch falſche Dispoſition in momentane
Geldverlegenheit gekommenen gutſituirten Waa-
rengeſchäfte auf 3 Monate

Thaler 1000 3000gegen Accept, 10 Thlr. pro Hundert Zinſen und
Deponirung gleichen Betrages in Waaren. Gütige
Adreſſen unter B. R. Nr. 444 poste restante Leipzig
erbeten. Strengſte Discretion jedoch Bedingung.

n Müllers Bellevu
Sonntag den 11. Januar

Cheater des Handwerker-Hildungs- Vereins.
Zur Aufführung kommt: I. Die Zillerthaler, Luſtſpiel in 1 Act

von J. F. Neßmüller. II. Die Sonntagsjäger, oder ver-
plefft, Poſſe mit Geſang in 1 Act.

Familien-Billets 3 Stück zu 10 ſind in dem Schuh u. Stie-
fellager des Herrn E. Zſchäge, Schmeerſtraße, zu haben an der
Kaſſe 4 H. Nach dem Theater Ball. Der Vorſtand.

Wir laden alle Freunde, welche einen vergnügten Abend verleben
wollen freundlichſt ein.

C I Fotterie
zum Beſten einer Erziehungs- Anſtalt für verwahrloſte Kinder

zu Königsberg i/Pr.
Mit Genehmigung der Königl.

obiger Anſtalt am
Staatsregierung ſoll zum Beſten

21. April 1874
eine große Verlooſung ſtattfinden. 4000 6ewinne,

10 Hauptgewinne im Werthe von 8000 Tnlr., beſtehend
aus werthvollen Silberſachen und koſtbaren Mobilien aller Art.
90 grössere Gewinne im Geſammtwerthe von 3000 ThlIr.,
meiſtens Gold- und Silberſachen. 3900 kleinere Gewinne
von 15 Thlr. abwärts, doch keiner unter 2 Thlr. im Werthe.

Es werden 60,000 Looſe ausgegeben und iſt der Preis des Loo
ſes auf 1 Thlr. feſtgeſetzt. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Re-
flectanten wollen ſich ſchleunigſt an das General Debit, Herren
Arnoldt e Lucke,
Nr. 80/81, wenden.

Königsberg in Oſtpr., Vordere Vorſtadt
Das Commité.

Bäckerei- Verpachtung.
Die in hieſiger Stadt am Altmarkt unter Nr. 4 gelegene, ſeit ca.

70 Jahren ſchwunghaft betriebene Bäckerei iſt eingetretener Familien
verhältniſſe halber ſofort zu verpachten.
ten, ſich an den Unterzeichneten zu

Zeitz, d. 3. Jan. 1874.

Pachtbewerber werden gebe-
wenden.

Theodor Blüher.
CGommis- u. Lehrlings-

Gesueob.

Suche für mein Colonial-
Wanarengeschäf' einen tüch-
tigen intelligenten Commmiäs, der
ſeine Lehrzeit jetzt beendet und flot
ter Verkäufer, ſowie gut empfohlen
ſein muß, zum möglichſt baldigen
Antritt.
Desgl. einen braven jungen Men

ſchen für nächſte Oſtern unter gün-
ſtigen Bedingungen als

Lehrling. [H. 345b.
Herm. Reichelt in Gera.

Mit einer baaren Einlage von
3000 4000 wünſcht ſich ein
verheiratheter Kaufmann an einem
luerativen Fabrikgeſchäfte
thätig zu betheiligen.

Offerten sub I. 558. befördert
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein G Vogler,
Magdeburg

Auf dem Rittergute Gnölbzig
bei Cönnern findet zum 1. April
d. J. ein verheiratheter Gärtner
und eine in der Küche und Molke-
rei gründlich erfahrene Wirthſchaf-
terin Stellung.

Ein gut empfohlener Verwalter“
Mitte 20r, ſucht Stellung. Antritt
kann auf Wunſch ſofort erfolgen.
Adr. sub C. B. Nr. 110. bitte poste
rest. Bisleben niederzulegen.

Ein Paar ſtarke zugfeſte Pferde,
9 Jahr alt, Hannöbverſche Raſſe,
nebſt 4zöll. Wagen ſtehen zum Ver-

kauf bei Bornemann,
Eisleben. Freiſtraße 69.

Wolle.
Circa 12 Etr. ungewaſchene Wolle

liegen zum Verkauf auf dem Ritter
gute Quetz bei Niemberg.

100 Stück ſchwere fette Hammel,
von 300 St. die Wahl, 4 hochtra-
gende, 2 friſchmelkende Kühe und
einige Kälber, von direct aus Hol-
land bezogenen Kühen verkauft

A. Joachimi
in Strenz- Naundorf

bei Alsleben a/S.
Annonce.

Ein Rothſchimmel (Wallach),
Ardenner Raſſe, ſteht zum Verkauf.
Rittergut Weßmar b. Gröbers,

den 6. Januar 1874.
Fr. Zeiſing.
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18 Maſtochſen und 2Maſt-
kühe verkauft das Rittergut Quetz
bei Niemberg.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluß verſchied heute Nachmit-
tag 3 Uhr ſanft und ruhig in dem
Herrn, aber nach ſehr langen, ſchwe
ren Leiden meine liebe Frau und
gute Mutter Alwine geb. Gold-
acker.

Dies zeigen wir hiermit Freun-
den und Bekannten ergebenſt an
und bitten um ſtille Theilnahme

Franz Pitzſchke und Sohn.
Halle, den 7. Januar 1874.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb

unſer guter Vater, der pract. Arzt
Herr Heinrich Fielitz im 63.
Lebensjahre. Dieſe Trauernachricht
den vielen Freunden und Bekann-
ten des Entſchlafenen.

Lauchſtedt, d. 7. Januar 1874.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Den werthen Verwandten und

Freunden unſeres unglücklichen Va
ters des
Pastor emerit. Auguſt Lehmſtedt
hierdurch die Mittheilung daß der
ſelbe von ſeinen langen ſchweren
Leiden durch den Tod erlöſt wurde

J.

Eduard Lehmſtedt
in Weißenfels.

Dank.
Für die vielen Beweiſe von Liebe

und ehrender Theilnahme bei dem
Begräbniß unſerer innigſt geliebten
einzigen Tochter und Schweſter,
welche uns durch den bittern Tod
entriſſen wurde, können wir nicht
unterlaſſen unſern Dank auszu-
ſprechen dem Herrn Paſtor Pflug
für ſeine ſo tröſtende Grabrede, den
Schullehrern Herrn Volkmann
und Herrn Löffler für den ſchö
nen Geſang mit der Schuljugend,
dem Herrn Dr. Brüggemann
für ſeine aufopfernde Thätigkeit,
um das Kind am Leben zu erhal-
ten, wie überhaupt allen Freunden
und Verwandten, welche ihren Sarg
ſo überreich mit Kränzen, Kronen
und Palmen ſchmückten, unſern in
nigſten Dank auszuſprechen. Möge
Gott Alle vor einem ſolchen harten
Schickſal bewahren.

Raßnitz, d. 7. Januar 1874.
Die Familie Kietz.
2
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Zweite Beilage zu 7 der Hatiſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 9. Januar 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, d. 7. Januar. Jn einem Rundſchreiben des Mini-

ſters des Jnnern heißt es: Der Akt patriotiſcher Energie und Uneigen-
nützigkeit, welcher am 3. Januar von dem General Pavia vollzogen
worden iſt, iſt ein würdiger Anfang in der Erfüllung der hohen und
ſchwierigen Aufgabe geweſen, welche der gegenwärtigen Regierung ob-
liegt. Die Cortes hatten indem ſie ſich gegen die verſtändige Politik
Caſtelar's ausſprachen die vollſtändige Auflöſung des Landes beſchloſ
ſen. Von dieſem Augenblicke an war die nationale Einheit zerſtört.
Spanien durfte nur noch von den unter dem Banner der konſervati-
ven Republik vereinigten Liberalen ſein Heil erwarten. Die gegen-
wärtige Regierung iſt daher feſt überzeugt, daß ſie in keiner Weiſe die
Geſetze verletzte, indem ſie ſich zum Dolmetſcher der öffentlichen Stim-
müng gemacht hat. Die von den Cortes beſchloſſene Auflöſung des
Vaterlandes konnte nie ein Werk der Geſetzlichkeit ſein. Jm Gegen-
theil liegt in einen ſolchen Falle die Geſetzlichkeit auf der Seite des-
jenigen welcher zuerſt es wagt, ſich ſolchem Unternehmen entgegen zu
ſtellen und ſo den Willen der Nation beſſer zum Ausdruck bringt;
ſelbſt dann, wenn er ſie vorher nicht befragt hat. Die erſte Aufgabe
der jetzigen Regierung iſt, die Ordnung wiederherzuſtellen und zu be-
weiſen, daß dieſe mit der Republik und der Freiheit verträglich iſt.
Sie wird nicht zögern, zur Wiederherſtellung der Ordnung die kräftig-
ſten Mittel in Anwendung zu bringen.

Madrid, d. 7. Januar Abends. Jn Valencia iſt der Be
lagerungszuſtand erklärt. Die Generale Ripoli und Hidalgo ſind
verhaftet worden. Eaſtelar ſoll, wie verlautet, Salmeron und Fi-
güeras ſeine Unterſtützung verweigert haben denen die Abſicht zuge-
ſchrieben wird die föderale Partei zu reorganiſiren.

Berlin, d. 7. Januar.
Das Abgeordnetenhaus beginnt ſeine Sitzungen Montag, den

12. Januar. Auf der Tagesordnung ſtehen 1) Erſte Berathung des
Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Betheiligung des Staats an
dem Unternehmen einer die Stadt Berlin durchſchneidenden, von einem
Punkte in der Nähe des Oſtbahnhofes ausgehenden Eiſenbahn nach
Charlottenburg. 2) Erſte Berathung des Entwurfs eines Fiſcherei-
geſetzes für den preußiſchen Staat. 3) Erſte Berathung des Entwurfs
eines Geſetzes über das Vormundſchaftsweſen. 4) Zweite Berathung
des Entwurfs des Staatshaushaltsetats für 1874, und zwar Etat des
Juſtizminiſteriums.

Nach der „Bank- und Handelszeitung“ hätte der Kaiſer ſämmt-
lichen Generalen, welche den Feldzug von 1870--71 mitgemacht
haben, zu Neujahr eine Erinnerungsmedaille verliehen. Dieſe
iſt in Kupfer und von vorzüglicher Prägung. Auf dem Avers befindet
ſich das Bildniß des Kaiſers, von einem breiten Rande umgeben auf
welchem die Namen der in dieſem Feldzuge kommandirenden Generale
gravirt ſind. Der Revers zeigt die Boruſſia von zwei weiblichen Fi-
guren umgeben, von denen eine den Siegeskranz, die andere einen
Lorbeerzweig hält.

Schulräthe und Seminar-Directoren haben ſich bisher vielfach an
literariſchen Productionen für den Schulgebrauch betheiligt. Solche
Arbeiter werden in der Regel wohl Brauchbares und Zweckmäßiges
liefern es ſcheint aber doch bedenklich, daß ſolche Productionen durch
die Behörde empfohlen werden, welcher die Autoren ſelber angehören.
Der Cultus Miniſter hat daher in einem an die Unterrichtsbehörden
gerichteten Rundſchreiben dieſes Bedenken geltend gemacht.

Die Reorganiſation des Heeres im letzten Jahrzehend hat die
Dienſtobliegenheiten des Chefs des Generalſtabes der preußiſchen
Armee ſo umfänglich ausgedehnt, daß derſelbe die unmittelbare Leitung
der trigonometriſchen, topographiſchen und kartographiſchen Arbeiten des
Generalſtabes nicht mehr wahrzunehmen vermag. Die täglich fortſchrei
tenden Anſprüche an die Reſultate dieſer Arbeiten machen eine beſon-
dere einheitliche Leitung derſelben erforderlich und es wird wie man

hört, ein General-Major u damit betraut werden.
Der „Germania“ paſſirt das Malheur, vom „Neuen Sozial

demokrat“ aus ihren eigenen Spalten über die Wandelbarkeit der
politiſchen Dogmen des Ultramontanismus belehrt zu werden.
Der „N. S. -D.“ gibt nämlich folgende Stellen aus einer Pariſer
Correſpondenz der „Germ.“ wörtlich wieder: „Das allgemeine
Stimmrecht, wie es hier geübt wird, iſt die Waffe der Beſitz
loſen gegen das Eigenthum, das Werkzeug der Gewaltherrſcher
(Napoleon III.) gegen die durch Beſitz und Bildüng unabhängigen
Klaſſen. Allen Verſtändigen iſt hier zu Lande durch die bitterſten Er
fahruugen die Ueberzeugung aufgedrängt worden, baß mit dem jetzigen
unbeſchränkten, auf dem unbedingten Jndividualismus beruhenden
Wahlſyſtem eine freiheitliche Entwicklung unmöglich und nur die Dic-
tatur vorbereitet wird.“ Der „N. S. D. meint, dieſer Artikel der
„Germania“ ſchwatze recht hübſch aus der Schule und beleuchte die
neueſte Tactik der Centrumspartei im Landtage, welche für das
allgemeine Wahlrecht auftrat. Das iſt nicht unzutreffend, nament
lich auf die „große Rede“ Windthorſt's fällt ein volles electriſches Licht.

Die Berliner Revue, früher ein vielgenanntes Organ der
feudalen Partei (Graf Pinto hatte ſie mit dem Gelde des Baron Her
tefeld gegründet, als er noch nicht Majoratsbeſitzer war) iſt nach langem
Siechthum mit Schluß des vorigen Jahres entſchlafen. Jn den letzten

Lebensmonaten hatte ſie mit den Sozialiſten kokettirt.

Zu den Neichstagswahlen.
Ein Mahnruf an die Krieger von 1870 1871.
Als vor drei Jahren zum erſtenmal das Deutſche Volk ſich erhob,

um für das neuerſtandene Deutſche Reich Vertreter zu wählen, ſtanden
achtmalhunderttauſend ſeiner beſten Bürger in Wehr und Waffen auf
Franzöſiſchem Boden.

Jn Folge davon fehlten in den Wahlurnen die Stimmen Derer,
denen wir Kaiſer und Reich verdanken.

Jetzt ſind ſie h imgekehrt in unſere Mitte zu der Arbeit und den
Kämpfen des Friedens, und auch die damals non nicht ſtimmberechtigte
kriegeriſche Jugend iſt großentheils eingerückt in die Zahl der berechtigten
Männer.

Jhnen allen gilt dieſer unſer Mahnruf jetzt, wo ſie zum erſtenmal
das Recht Deutſcher Reichsbürger auszuüben in der Lage ſind. An ihre
ſtolzen militäriſchen Erinnerungen an ihre ruhmreiche Vergangenheit
appelliren wir, wenn wir ſie aufrufen, im heißen Wahlkampfe mit uns
einzuſtehen für die Früchte des blutigen Kampfes deſſen Erinnerungs-
zeichen ihre Bruſt ſchmücken.

Mögen ſie der Empfindungen eingedenk ſein, mit denen ſie damals
von den Jhrigen ſchieden um einzurücken in die Sturmkolonnen der
Wacht am Rhein!

Mögen ſie des brauſenden Jubels gedenken, der durch ihre Reihen
und durch ihre Bivouaks lief, wenn eine neue Siegesnachricht eintraf,
oder das greiſe Haupt des Königs unter ihnen ſich zeigte, des Königs,
den die Erfolge ihrer Waffen zum Kaiſer gemacht!

Mögen ſie vor Allem ihrer Todten nicht vergeſſen, nicht jener Rieſen
gräber in fremder Erde, in denen ſo mancher Deutſchen Mutter Sohn
gebettet liegt, der gefallen iſt für die Freiheit ſeines Volkes, geſtorben
iſt für Kaiſer und Reich!

Was Jene im Sterben die Lebenden durch Wunden und Kampf
errungen haben Einheit, Freiheit und Macht des geſammten
Reiches das gilt es jetzt zu behaupten gegen Ultramontanej,,
Conſervative und Socialiſten!

Am Sonnabend wird es ſich herausſtellen, ob die Sieger von 1870
bis 1871 jetzt ihre Stimme beider Wahl ebenſo wuchtig in die Wag
ſchale zu werfen wiſſen für Kaiſer und Reich, wie einſtens ihr Schwert
in der Schlacht.

Jn Euren Händen liegt für viele Wahlkreiſe die Entſcheidung und
mit ihr die Verantwortlichkeit für den Ausgang. Deshalb vereinigt Euch
mit den alten Kameraden der ruhmvollen Zeit und wählt Deutſche
Männer liberale Männer!

Und wie am 18. Januar 1871, am Geburtstag des Deutſchen Rei
ches in Verſailles das erſte Hurrah für Kaiſer und Reich durch Eure
Regimenter rollte und ein jubelndes Echo fand von Tours bis Königs
berg, von den Alpen bis zur Nordſee, ſo laßt am 10. Januar 1874, dem
Wahltermin, als Vorfeier für die Wiederkehr jenes großen Tages brau
ſend gehen den Ruf: Hoch Kaiſer und Reich!

Und wählt die Herren
Oberamtmann Spielberg in Volkſtedt

für Saalkreis Halle
Rechtsanwalt Wölfel in Merfeburg

für Merſeburg-Querfurt);
Rittergutsbeſitzer Sombart in Ermsleben

für die Mansfelder Kreiſe;
Gutsbeſitzer Mohland auf Etzoldshain

für Naumburg-Weißenfels-Zeitz;
Director G. Siemens in Berlin

für Schweinitz- Wittenberg
Kreisgerichts Director Thilo in Delitzſch

für Bitterfeld-Delitzſch.

Uebermorgen!
Uebermorgen giit's zu ringen

Und das freie Schwert zu ſchwingen,
Daß die wohlbekannte Meute
Nicht den Siegespreis erbeute!

Nur kein läſſig-ſtumpfes Zaudern,
Nur kein ſtill-gemächlich Haudern
Schnell beiſeit des Schlafrock's Schale,
Und dann hin zum Kampfes ſaale!

Statt im Schlummertrott zu wandeln,
Auf zu wachem, friſchem Handeln!
Auf im frohen Fortſchritts-Turnen
Zu dem Wahltiſch, zu den Urnen!

„Morgen, morgen, nur nicht heute
Sagen alle trägen Leute
Laßt den Reimſpruch uns, den kleinen,
Heut' in neuer Form erſcheinen!

Heute mög' in regem Walten
Alſo ſich das Wort geſtalten:
„Fleißig ſoll für übermorgen
Nur der tücht'ge Bürger ſorgen

Wollt Jhr in geſchloſſ'nen Reihen
Euch dem deutſchen Werke weihen,
Dann ſind Recht und Licht geborgen!
Gott zum Gruß auf übermorgen!

„ulk“ vom 8. Januar.



Vermiſchtes.
Folgende Briefe einer afrikaniſchen Majeſtät des Königs

Bley dürften deutſchen Leſern nicht unintereſſant ſein. Es iſt natür
lich unmöglich, die orthographiſchen Fehler, oft ſehr komiſcher Art, mit
zu überſetzen. Der erſte Brief lautet: „Werther und ehrenwerther
Commandeur! Sie werden gut gethan, morgen (d. h. geſtern) und
viel Feind getödtet. Jch ſende Jhnen 6 Vogel für Officier zu eſſen,
und hoffe Jhre Geſundheit gut, Gott ſegne Jhre Majeſtät, mein wer-
ther und ergebener Commandant. Jhr Diener König Bley. Bitte
ſchicke mir Stück Schweinefleiſch und Faſche Rum.“ Der andere lau
tet: „Werther Commandeur! Ich hoffe Jhre Geſundheit gut. Mein
Spion ſagen, mir Feind noch im Buſch. Jch habe böſe Zahnſchmerzen,ſo bitte, ſchige mir Stück Schweinefleiſch und Flaſche Rum, beſonder

Rhum, da meine Zahnſchmerzen ſehr bös. Jhr ergebener Diener König
Bley.“ Seine Majeſtät ſchrieb, als er nun Rum erhielt, einen wei
teren, etwas ſchmeichleriſchen Brief, der lautet: „Werther und ergebener
Commandeur Jhre Majeſtät! Jch bin ſehr betrübt. Sie nicht
ſchicken mir Schweinefleiſch da meine Zahnſchmerzen viel ſchlimmer
dieſen Tag. Sie denken Schweinefleiſch ſchlecht für Zahnſchmerzen,
bitte ſchicke mir mehr Flaſche Rum. Jhr Diener König Bley.“

Wie Worte entſtehen, dafür mag Folgendes ein kleines
Beiſpiel geben. Oft genug mag man über die Etymologie des ſelt-
ſamen Franzöſiſchen Ausrufes „sapristi im Unklaren geweſen ſein.
Seine Entſtehung iſt die folgende: Ein vielgebrauchter Ausruf der Ver
wunderung, des Erſtaunens, ein Mittelding zwiſchen Jnterjection und
halb ſcherzhaftem Fluch bei den mittelalterlichen Klerikern war das
sa(erum) (cor)p(us) (Ch)risti, das in der ſchnellen Ausſprache der
Franzoſen zu jenem ſeltſamen Worte „sapristi“ wurde.

Ueber die Koſten des Tichborne-Prozeſſes macht ein eng-
gliſches Blatt folgende Angaben Der Jury ſind 2600 Lſtr., den Steno-
graphen nahezu 2000 Lſtr. und den Druckern ca. 4000 Lſtr. gezahlt
worden. Die Klageanwalte, fünf an der Zahl, haben 14,000 Lſtr.
verſchlungen. Die Vertheidiger des Prätendenten werden im Vergleich
zu den Klageanwälten miſerabel honorirt, aber der genaue Betrag
der Summe. die ſie erhalten haben, iſt nicht bekannt. Einige der Be-
laſtungszeugen erhielten ſehr große Gebühren einer 1000 Lſtr., ein
anderer 700 Lſtr. und ein dritter 500 Lſtr. Jm Ganzen werden ſich
die Koſten des Proceſſes, die dem Staate erwachſen, auf ca. 150,000
Lſtr. ſtellen.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, d. 7. Jan. Das Reſultat dre Kirchenwahlen

vom vorigen Sonntag iſt erſt heute hier bekannt geworden. Die Lu-
therſtadt hat durch dieſe Wahl ihren echt evangeliſch- chriſtlichen Sinn
aufs Neue bethätigt, indem nur ſolche Männer gewählt ſind, reſp.
die meiſten Stimmen erhalten haben die einer freieren kirchlichen Rich
tung huldigen, unſere Zeit begriffen haben und für Weiterbildung und
Fortentwickelung unſeres kirchlichen Lebens einzutreten entſchloſſen ſind.
Von den 474 Wählern die ihre Aufnahme in die Wählerliſte bewirkt
hatten, haben ſich 280 am Wahlakte ſelbſt betheiligt. Mit abſoluter
Stimmenmehrheit (241) wurden von den zu wählenden 11 Kirchenäl-
teſten leider nur erſt 5 gewählt für die Wahl der noch fehlenden 6
(den Zwölfen zu entnehmen welche nächſt den Gewählten die meiſten
Stimmen erhalten haben) iſt auf nächſten Sonntag Termin angeſetzt.

Zur Wahl der 36 Gemeindevertreter ſollen gleichfalls nächſten Sonn
tag nach dem Nachmittagsgottesdienſte, von 3 Uhr ab, die Stimmzet-
tel abgegeben werden.

Militäriſche Mittheilungen.
Die neuen Feldgeſchütze der deutſchen Artillerie.

Nachdem die Einführung des leichten Kalibers der künftigen Geſchütze der
deutſchen Artillerie bereits am 30. October vorigen Jahres nach einem vor dem
Kaiſer abgehaltenen Vergleichsſchießen befohlen war, iſt nunmehr auch das ſchwere
Kaliber, hinſichtlich deſſen die Wahl zwiſchen zwei verſchiedenen Modellen längere
Zeit geſchwankt hat, definitiv adoptirt worden. Die Anfertigung der Geſchützrohre
im Krupp'ſchen Etabliſſement zu Eſſen befindet ſich bereits im vollen Gange.
Ueber dieſe neuen Waffen unſerer Artillerie ſind wir im Stande hier nachſtehende
völlig zuverläſſige Daten geben zu können. Das leichte Kaliber, 7,85 Cm., iſt
demjenigen des alten leichten FeldVierpfunders oder 8 Cm.-Geſchuütz gleich, das F
ſchwere Kaliber, 8,8 Em., dagegen geringer wie der alte Sechspfunder oder 9 Cm.
Geſchütz, welches ein Kaliber von 9,15 Cm. beſaß. Das neue leichte Feldgeſchutz
wird fortan nur von den reitenden Batterieen gefuhrt, während alle ubrigen Bat-
terieen gleichmäßig mit dem ſchweren Feldgeſchütz ausgeruſtet werden. Beide Ka
nonen ſind ſogenanate Mantelrohre d. h. das gußſtähjerne Rohr iſt an ſeiner hin-
tern Hälfte bis hinan zu den Schildzapfen mit einem ſchmiedeeiſernen Mantel um-
geben, der im gluhenden Zuſtande darumgeſchmiedet wird und ſich beim Erkalten
feſt um das innere Gußſtahlrohr ſpannt. Der Verſchluß iſt der ſogenannte
Krupp'ſche oder einfache RundkeilVerſchluß. Beide Rohre haben 24 Keilzuüge und
einen Drall von 50 Kaliber Läuge. Die Laffette iſt fur beide Geſchütze nahezu
dieſelbe, ſo daß nur eine Sorte Vorrathlaffetten mitgefuhrt zu werden braucht und
im Nothfalle leichte und ſchwere Batterieen ſich gegenſeitig aushelfen können.
Die Laffettenwände ſind aus einer einzigen Platte von Gußſtahlblech
gefertigt, die am Schwanzende Behufs Bildung des Protzlochs öſenformig gebogen
i. Die Wande laufen ſomit nicht mehr wie früher parallel, ſondern convergiren
nach hinten. Eben ſo iſt die Achſe aus Gußſtahl gefertigt und nur die Räder aus
Holz. Letztere ſind ungefähr 6 Zoll höher wie die n dw Laffettenraäder und
um eben ſo viel hebt ſich die Feuerhöhe der neuen Geſchutze über die der bisherigen.
Die traditionelle blaue Farbe, mit der alle Holztheile des Feldartillerie Materials
bisher beſtrichen waren, kommt in Wegfall; fortan ſoll alles Holz ſeine Natur-
farbe behalten und nur zum Schutz gegen Näſſe mit einfachem Leindlanſtrich ver
ſehen werden. Die Protze erhält ebenfalls erheblich höhere Rader; die Protz
kaſten werden gus Eiſenblech gefertigt und nicht wie bisher von oben gedſffnet,
ſondern ſind in Schubfächer, je vier ubereinander, getheilt die von hinten ausge
zogen werden. Jede Protze fuhrt außer 2 Kartatſchen 20 Schuß Granaten oder
Shrapnels, muthmaßlich von beiden gleichviel. Außerdem werden an den
Laffettenwanden in beſonderem Futterale zwei Nothkartätſchen mitgefuührt. Die
durch die Erhöhung der Ladung nothwendig gewordene Verfarkung von Rohr und

boden gebohrt hatte, als der

ſements von Duttenhofer in Rottweil (Württemberg) und Ritter in Hamm Weſt

mit den fruheren Geſchutzen zur Folge gehabt. So betragen bei leichten und ſchwe
ren Feldgeſchutzen
Rohrgewicht 391 reſp. 452 Kilo gegen 290 reſp. 433 Kilo,
Laffette ler 473 525 453 2520Rohr und Laffette kriegsmäßig 890 1010 772 1016
Protze leer. 472 48) 1439Protze kriegsmäßig 830 870 805 822anzes Geſchutz kriegsmäßig 1725 1890 1579 1837Zuwlag pro Pferd 2 322 262 5305 r

r man ſieht, iſt die Mehrbelaſtung am erheblichſten bei dem leichten
aliber.

Auch die neue Munition iſt weſentlich von der alten unterſchieden. Die Gra-
naten ſind Doppelwandgranaten, d. h. zwei getrennte Wände ſind im Zickzack in
einandergefugt und umgeben die eine die andere. Dieſe ſinnreiche Einrichtung er
höht in erheblichem Maße die Zahl der Sprengſtücke und damit die Eeſchoßwir-
kung. Die Doppelwandgranate des leichten Geſ gres iebt auf 1500 Meter durch
ſchnittlich 60, die des ſchweren 90 ſcharfe Treffer ab. Die Führung der Projectile
in den Zugen wird an Stelle des alten Bleimantels durch zwei aus einfachem
Kupferdraht gebildete Ringe bewirkt, welche letztere in entſprechende Nuthen des
Eiſenkerns eingepreft und an den Enden zuſammengenietet ſind. Indeß iſt dieſe
Frage noch nicht definitiv entſchieden, da erſt neuerdings wieder größere Verſuche
mit Hartbleiringen, welche nach einer eigenthumlichen Methode einem Fabrik-
geheimniß der Firma GruſonBuckau befeſtigt ſind, in Tegel Statt gefunden
haben. Doch haben bis jetzt die Kupferringe den Vorzug ſowohl wegen der Billig-
keit als auch hinſichtlich des durch die Geſchoßreibung in den en bewirkten g
ringeren Geſchwindigkeitsverluſtes. Die Granate des leichten Geſchützes wiegt 6,5
Kilo, die des ſchweren 1 Kilo, die Shrapnells 6,8, reſp. 7,6 Kilo, alſo nicht erheb
lich mehr wie die alten Geſchoſſe. Dagegen beträgt die Pulverladung 1,25 und
1,5 Kilo gegen früher 0,5 und 0,6, alſo mehr als das Doppelte der fruüheren.
Dieſe ſtarke Ladung bewirkt eine ſehr große Anfangsgeſchwindigkeit und Raſanzder Flugbahn und vermehrt dadurch die Trefffähigkeit, ment gegen verticale

Ziele, in hohem Maße. Nach dem Verſuche vom 30. October, in welchem das
Bekanntſein der Entfernung die alten Geſchütze noch obenein ſehr begunſtigen
mußte, verhielt ſich auf, 1500 M. die Granatwirkung der alten zu der der neuenGeſchütze wie 1:2,5, bei den Shrapnels wie 1:3. Relativ ungünſtiger hat ſich
dagegen die Granatwirkung auf die näheren Diſtanzen herausgeſtellt, da hier die
dem Projectil innewohnende große Geſchwindigkeit daſſelbe bereits tief in den Erd-

ercuſſionszunder functionirte und das Geſchoß explo-
diren machte. Man iſt daher noch mit der Confſtruction ſchneller functionirende
Zunder andererſeits aber wird man ſich auch mit der reglementgriſchen
Beſtimmung helfen können, wonach bei Diſtanzen unter 1200 Meter der Granat-
ſchuß nicht mehr angewendet werden darf. Das Modell der neuen Kartatſchen,
welche ausſchließlich zur Abwehr uberraſchender Cavallerie Angriffe beſtimmt bieiben
iſt noch nicht definitiv feſtgeſtellt. Behufs Lieferung der Eiſenkerne für Granaten
und Shrapnels iſt zu Beginn dieſes Monats eine Concurrenz ausgeſchrieben worden
und ſind zu dem Behufe Modelle an die nachbenannten Eiſenwerke verſandt worden
KruppEſſen, GruſonBuckau, Gebrüder SteinmigDanzig, Sterkrader Hütte und
Rheinböller Hutte bei r Das neue, ſehr grobköruige, dem engliſcher
PebblePuiver ähnliche Geſchutzpulver jedes Korn hat etwa die Größe eine
Haſelnuß wird außer in den Militär Pulverfabrifen noch in den Privar-Etabliſ

falen) gefertigt.
„Gegenwartig iſt man in Eſſen noch ausſchließlich mit der Anfertigung de

ren Feldgeſchuütze beſchäftigt, von denen Preußen 458, Baiern neuerdings
Stück. der beiderſeitige Geſammtbedarf fur die reitende Artillerie einſchließlie
Erſatzbatterien beſtellt hat. Man hofft die Herſtellung ſo weit fördern
können, daß die ſämmtlichen reitenden Batterieen ſchon ihre nachſte Schiefübun
mir den neuen Geſchutzen abhalt. n können. Vom Garde-FeldartillerieRegimen
(Corps-Artillerie) führen bereits zwei Batterieen die neuen Geſchütze Behufs Aut
fuührung von Marſch u. Mandvrirverſuchen.

Zur genauen Beobachtung der erzielten Wirkung wird fortan bei jeder Batter
ein Fernrohr mit Stativ mitaefuührt und erhält auerdem jeder Officier und Zu
führer einen Feldſtecher weueſter Conſiruction.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 5. Januar ſtarb in e dieſe E. G. Gersdorf, geh. Hofrat

und Oberbibliothekar an der Univerſitätsbibliothek, deren Leitung er 1869 aufge
um ſich ausſchließlich der Fortſetzung des von ihm begonnenen „Codex diplomatie
Saxoniae Regiae“, ſowie der Anfertigung des Katalogs der lateiniſchen und gri
chiſchen Handſchriften der Univerſitätsbibliothek zu widmen. Er war 1804 im
tenburgiſchen geboren und in weiteren Kreiſen namentlich auch durch ſein „Rept
torium“ bekannt.

Aus Paris wird der Tod des ausgezeichneten Agronomen Albert Meru
gemeldet. Jn Neapel ſtarb Ende vorigen Monats der in der Philolos
an der dortigen Univerſitaät Eduard Fusco. Jn Mailand iſt am 28. Dech
der bekannte Aquarell-Maler Paolg Riccardi verſchieden.

Der erſte Bericht über die Oſtafrikaniſche Livingſtone Cameron'ſa
Expedition iſt nicht ſehr verheißend. Man erſieht gus demſelben, daß die Af
kaner keineswegs eine willige Hand zur Unterdruckung des dortigen Selavenhand
bieten, vielmehr der Abſchaffung entgegenarbeiten werden, wenn nicht Kanonen
belehren. Der bloße Argwohn daß die t5aarte Expedition im Entfernteſten!
Aufhebung des Selavenhandels bezwecken könnte, reichte hin, ihr alle erdenklich
Schwierigkeiten zu verſchaffen. amentlich wurde den Europäery Geld von d
Eingebornen erpreßt, da dieſe auch nicht den geringſten Schritt thaten, ohne ga
enorme Entſchädigung zu verlangen. Daß die Abenteurer auch von entnerven
iebern und ſonſtigen klimatiſchen Krankheiten litten, trug keineswegs bei, den

richt roſiger zu farben.“ WDas neueſte Heft von Dr. Petermanns „Geographiſchen Mitheiltungeß
enthalt unter Anderem einen Aufſatz über die „Goldkuſte und den engliſchen Kri
gegen Aſchanti nebſt einer auf Grund des vorliegenden Materials ſorgfältig
ſammengeſtellten Specialkarte des Kriegsſchauplatzes die im Jnnern bis K
maſſi reicht.

Der Frankfurter Naturforſcher Dr. J. J. Rein, der zuletzt mit Dr. F.
Fritſch eine Forſchungsreiſe nach den Canariſchen Jnſeln und dem Maroccaniſt
Atlas unternahm und jetzt im Auftrage der preußiſchen Regierung ouf einer R
nach Japan begriffen iſt, war (wie er an Vr. Petermann in Gotha ſchreibt)!
fang November in Suez eingetroffen, um von dort am 7. November ſeine Wei
reiſe anzutreten.

Dr. A. Mels, reete Martin Cohn, der Verfaſſer von „Heinrich Heines u
Leiden,“ hat ein neues 4gctiges Schauſpiel „Der Stagatsanwalt“ vollendet.
Oetave Feuillet hat ein neues Stuck vollendet, dassden Titel „Die Srh
fuhrt und im „Theatre Francais“ in Paris demnächſt zur Auffuhrung kommt.

Handel Verkehr, Jnduſtrie, Volksvwirthſchaftliches c.
Nach Einführung der neuen Portotaxe iſt, wie die „Borſ.Ztg.“ bem

die Verſendung kleiner Geldbetrage mittelſt Poſtanweiſung vortheilha
als mittelſt Briefes. Ein frankirter Geldbricf mit dem kleinſten Betrage (bis
Thaler) nach der geringſten Entfernung (bis 10 Meilen) koſtet jetzt weris
3 Sgr. ein unfrankirter 4 Sgr. Porto; eine Poſtanweiſung bis 25 dir nach 9
Entfernungen dagegen nur 2 Sgr., bis 70 Thlr. 4 Sgr. Francogebuhr; ein
kirter Geldbrief nach Entfernungen über 10 Meilen von der Abſendungspoſtat
koſtet (bis 100 Thlr.) jetzt 5 Sgr., ein unfraukirter 6 Sgr. Für größere Gel
dungen wird nach wie vor die Verpackung in Briefen illiger ſein. Der Eo

Laffette hat naturgemäß eine Erſchwerung des betreffenden Gewichts im Vergleich
der Poſtanweiſungen kann zu ſchriftlichen Mittheilungen benutzt werden, erſetzt
in den meiſten Fallen den Brief.
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Zu den Kirchlichen Wahlen.
Nach Beſchluß des Gemeinde-Kirchenraths und der Gemeinde-Ver-

ſammlungen vom 18. und 30. v. M. ſoll:
die Wahl der Gemeinde- Vertretung für die St.
Ulrichsparochie am 11. Januar, von 10 bis 2 Uhr,
in der Ulrichskirche hier,

ſtattfinden.
Dieſelbe geſchieht durch perſönliche Abgabe ſchriftlicher oder gedruckter

Wahlzettel, und ſind überhaupt 36 Gemeinde Vertreter zu wählen.
Eine von den bezeichneten Gemeinde- Verſammlungen auf-
geſtellte Vorſchlagsliſte, in Form von Wahlzetteln, kann am
Wahltage in der Kirche, vorher ſchon bei dem Cuſtos, Herrn Hankel,
in Empfang genommen werden. Die darin vorgeſchlagenen ſind
folgende:

Oeconom F. Beyer. Schloſſermeiſter E. Bamme.Dr. C. Aue.
Kaufmann O. Brandt. Kaufmann Ad. Dönitz. Fabrik-Beſitzer
H. Ernſt. Rentier H. Frenkel. Maurer Th. Franke. Ritter
gutsbeſitzer J. F. Gödecke, Dr. F. Goldmann, Oberlehrer. Kauf
mann A. M. Helmbold. Oberlehrer Ed. Haring. Oeconom
A. Hoffmann. Kaufmann Th. Hänert. Secretair und Calcu
lator H. Halfpap. Fabrik-Beſitzer L. Jentzſch. Schloſſermeiſter
Ferd. Kyritz. Fabrikant G. Kathe jun. Buchhändler H. C.
Karmrodt. Glaſermſtr. G. Kohlig. Stadtrath Aug. Lamprecht.
Hauptagent Th. Lange. Stadtrath a. D. R. Niemeyer. Buch
händler M. Niemeyer. Kaufmann C. F. Pfaffe. Commerz.-Rath
A. Riebeck. Drechslermeiſter F. A. C. Ritter. Dr. C. J. Stephan,
pr. Arzt. Rentier F. Schrader.
Dr. J. C. Täufert, pr. Arzt. Lehrer E. Tießler. Oberbürger-
meiſter L. v. Voß. Dr. C. Voß, Oberlehrer. Stadtälteſter K.
Wagner. Klempnermeiſter Franz Weber jun.

Die Wahlberechtigten werden dringend gebeten, ſich an dieſem
Acte von weittragender Bedeutung für unſer kirchliches Leben recht
zahlreich zu betheiligen.

Halle, den 9. Januar 1874.
Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Ulrich.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 9. Januar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberprediger Weicke.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Städtiſches Leihhaus: Expveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Leſe Verein: gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „weißen Roß“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Deutſch.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 99. Schnehlſchönſchreibunterricht (Carl Land-

mann jnn.) gr Brauhausgaſſe 9.
Sike g. 7 „Herzog Albrecht oder Fürſt u. Burgermadchen“, hiſto

riſches Volks
Ausſtellungen. G. h Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Dr. Ad. Trotha, Oberlehrer.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Kronprinz. Hr. v. Obſtfelder m. Diener a. Wiesbaden. Hr. Regierungs-
Aſſeſſor Knebel a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Fuhrmann a. Aſchaffenburg. Dierrn. Landw. Körner a. Hannover, Beiersdorf g. Bromberg. Hr. Pro eſſer

otzel a. Munchen. Hr. Lieut. Reuter m. Diener a. Egeln. Die Hrrnu.
Kaufl. Foörſter a. Schmalkalden, Hörſel a. Coburg, Bürger a. Danzig, Keller
a. Nordhauſen, Schmidt a. Plauen i/ V.

Stadt Zürich. r. Fabrik. Gruhl a. Oberröblingen. Hr. Hotelier Hilde-
brant a. Blankenburg. Die Hrrnu. Kaufl. Schröder a. Hagen Schulze a.
Magdeburg, Froeſter, Hirſchfeld, Rosner, Fichtmann u. riehnhee a. Berlin,
Schwabacher a. Wurzburg, Winter a. Muünchen, Paßdorf a. Lindenau b. Leipzig,
Dahthaus a. Frankfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Balletmeiſter Bernardelli a. ken r. Freiherr
v. Seckendorf a. Bayern. Die Hrru. Kaufl. Meller a. Cöln, Saulmann,
Hammerſchlag, Hentſchel u. Pleß a. Berlin, Rheinoerger a. Mainz Paulus
u. Walther S a. Dresden, Schweitzer a. Hamburg, V norr a. Zerbſt. Frl.
Edelmann a. Rabitzſch.

Golduer Ring. Hr. Rent. Pfeffer a. Nurnberg. Hr. Amtmann Runde a.
Greitzſch. Hr. Geometer Wiedner a. Gera. Die Hrru. Kaufl. Weniger, Sta e
u. Deßner a. Berlin, Decker a. Crefeld Gritzuer a. Zittau, Delitzſch a. Hof,
Ernſt a. Frankfurt a M., Wolff a. Osnabruck, Bals a. Muünden.

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Hertel g. Wolfenbuttel. Hr. AſſiſtenzArzt Dr.
Muüncheberg a. Jauer. Hr. Paſtor Bornemann a. Kreienſen. Hr. Fabrik
Dirigent Jaedicke a. Chemnitz. Hr. Wege Baumeiſter du Bois a. Stettin.
Die Hrrnu. Kaufl. Baſch, Vogelſang u. Gobitz g. Berlin, Scheibe, Gebr. Cohn
u. Stange a. Dresden, Heilmann a. Barmen, Vetter a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Eller Eberſtein m. Gem. u. Bed. a. Rother.
Die Hrru. Stud. phil. Herzog, Friedrich u. Tormann a. Berlin. Hr. Bau
unternehmer Mertens a. Wetzlar. Hr. Amtsrath v. Ketteler g. Ludwigsthal.
Hr. Commerzienrath Meyer a. Coburg. Hr. Kreisrichter Hermann m. Gem. a.
Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Fichtner a. Sainzis, Heim a. Wernigerode, Voigt
a. Neuwerck, Schafer a. Eſchwege, Rothſchild a. Frankfurt a M., Goetze a.
Caſſel, Winter a. Magdeburg, ouis Jſragels a. Weener.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Verſ.-IJnſpector Mayer a. Dresden. Fabrik. Acker
mann a. Cönnern. Hr. Director Böohm a. Deſſau. Hr. Techniker Roße a.
J r Stud. jur. Dreſſel a. Jena. Frau Wittwe Kruger m. Kinder
a. Berlin. ie Hrrn. Kaufl. Ring a. Coburg, Habick a. Frankfurt a M.,
Dittmann g. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
8. Januar 1874.

Berliner Fonds -Vörſe.
BergiſchMarkiſche 1037,.. CölnMinden 141 Rheiniſche 141.

Staatsbahn 202 Lombarden 97 Oeſterr. Creditactien 142
Oeſterr.

Amerika-
ner 97. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz feſt animirt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. Januar 84 April Mai 86.
Roggen. Januar 62 April Mai 63 Mai Juni 627 Juni Juli 62
Gerſte loco 52-73.
Hafer. Januar 54.
Spiritus loco 20 20 u Januar 20 4 23 April 21 7
Rüböl loco 19 Januar 19 April Mai 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin den 8. Januar 1874.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 103*,.. BerlinAnhalt. St.-Act. 144 Breslau
Schweidn. Freibg. St. -Act. 102 Berlin- Se n de St. Act. 113.
BerlinStettiner St.-Act. 160 CölnMinden St.Act. 141 Mainz Ludwigs
hafen St.-Act. alte 149. do. junge Oberſchleſ. St.-Act. A. C. 170,.
Rheiniſche St. Act. 1408 Rechte Oderuferb. St. -Act. 122 Magdeburg-Halberſt. St. Act. 126 Thuüringer Eiſenb. St. Act. A. 130 Runanſche

t. Act. 35. Schweizer Weſtbahn St. -Act. 42 Oſtpreuß. Suüdbahn St.
Act. 36,.. Maärkiſch Poſen St. -Act. 43* Lombarden 97 Franzoſen 202,.
Oeſterr. Credit Act. 142 Darmſt. Bank-Act. 158. Disconto Command.-

170 Dortmunder Union Act. 83 Laurahuütten -Aect. 174
Tendenz feſt.

Bekanntmachungen.

Wegen des bevorſtehenden Jahres- Abſchluſſes werden alle diejeni
gen, welche noch Forderungen für Lieferungen und Leiſtungen
aus dem Jahre 1873 an die Kaſſe der Provinzial Jrren- Anſtalt
zu machen haben aufgefordert ihre desfallſigen Rechnungen bis ſpä-
teſtens den 20. Januar er. dem Büreau der genannten Anſtalt ein-
zureichen. Der Königliche Direetor.

Beranntmachung.
Laut unſerer Bekanntmachung vom 15. November 1873 iſt die

Einlöſung oder Erneuerung der im 4. Quartal 1872 verſetzten bezie-
hungsweiſe erneuerten, die Pfandnummern 38661 bis 49260 tra-
genden Pfänder nur bis zum 3. Januar 1874 geſtattet.

Die Jnhaber der betreffenden Pfandſcheine werden hierdurch aber
benachrichtigt, daß die Einlöſung oder Erneuerung dieſer Pfänder fer-
nerweit vom 9. d. Mts. ab bis zum Beginn der Auction innerhalb
der vorgeſchriebenen Expeditionszeit geſtattet wird. Die Anmelder ſol-
cher verlorenen Pfandſcheine, von denen die zugehörigen Pfänder ver-
fallen ſind werden darauf aufmerkſam gemacht daß, wenn dieſe Pfän-
der nicht noch vor der Auction reklamirt werden, dieſelben mit zur
Verſteigerung gelangen.

Ferner wird die Beſtimmung in Erinnerung gebracht, daß am
erſten Auctionstage, alfo am I. Januar d. J., Vormittags,
die Einlöſung nicht verfallener Pfänder nicht geſtat-
tet iſt.

Halle, den 7. Januar 1874.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Der Kurator. Der Rendant.Th. Richter. Röder.Zwei tragende Eine große neumilchende Kuh mit
e Sauen zu verkau dem Kalbe verkauft
Be fen Lange Gaſſe 24. Schmidt in Schönnewitz.

Deutſche Lotterie.
Die Gewinnliſten der vom 15. bis 22. December 1873 im Saale

des Königlichen Lotteriegebäudes hier gezogenen 13,700 Gewinne der
Deutſchen Lotterie erſcheinen am 14. Januar und ſind à 3 H. und
Gewinnkataloge à 2 r. pro Exemplar bei Herrn M. Fraenkel,
Roßſtr. 7, Herrn H. C. Hahn, Prinzenſtr. 40 hier, ſowie bei
allen Haupt- Agenten zu haben.

Die Auslieferung der Gewinne erfolgt gegen Rückgabe des Ge-
winnlooſes vom 15. d. M. ab an Wochentagen täglich von 11 bis 3
Uhr, im Ausſtellungslokale, Unter den Linden 21 (Hof geradezu, rechts
1 Treppe).

Die Zuſendung der Gewinne nach außerhalb übernimmt das Co-
mitéè nicht.

Gewinne welche bis zum 90. Tage nach dem Datum der Ge-
winnliſte nicht abgeholt ſind, verfallen dem Vorſtande zur anderweiti-
gen Verfügung für wohlthätige Zwecke.

Berlin, d. 6. Jan. 1874. Der berathende Vorſtand.

Ein junger unverheiratheter
Oekonom der bis jetzt mehrere
Güter ſelbſtändig bewirthſchaftet
hat, ſowohl mit Rübenbau als
auch mit Brennereibetrieb wohl
vertraut, ſucht eine Jnſpector-
ſtelle. Caution wird geſtellt.

Offerten unter R. S. befördert
die Annoncen- Expedition von
Rracddi. FIosse in Halle, Brü-
derſtr. 14.

Ein compl. Bohrzeug mit Bohr-
röhren, eirca 200“, verkauft oder
vermiethet Königsſtr. 8 im Hofe.

Ein neues Wohnhaus mit Gar-
ten, frei und ſchön gelegen, nahe
bei Halle, iſt preiswerth zu ver-
kaufen. Zu erfragen: „Münchner
Keller“ in Giebichenſtein.

Ein Haus in Merſeburg, am
Neumarkt gelegen, mit 2ſtöckigen
Vorder, Hinter und Seitengebäu-
den, großem Hof u. Garten, Thor-
einfahrt, zu jedem Geſchäft geeig-
net, gut rentirend, ſoll umzugshal-
ber ſoſort mit 2600. bei 1000
Anz. verk. werden. Näheres C. E.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66.



Piehmärkte in Jchleiz
im Jahre 1874.

Mittwoch den 21. Januar.
Mittwoch 11. Februar.
Dienstag 3. März.
Dienstag 24. März.
Montag 18. Mai.
Montag 13. Juli.
Dienstag 4. Auguſt.
Dienstag 18. Auguſt.
Mittwoch 23. September.
Mittwoch 11. November.

Schleiz, d. 3. Januar 1874.
Der Stadtgemeindevorſtand.

J. Alberti.
Holz- Auction.

Dienstag den 13. Jan. d. J.
ſollen von früh 10 Uhr an 170 St.
Rüſtern (Nutzholz) meiſtbietend un
ter Bedingung an der Ziegelei bei
Brachwitz a/S. verkauft werden.

Brachwitz, d. 6. Jan. 1874.
K. Tarlatt.

500 ſind ſofort auszuleihen.
Das Nähere bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. 3. zu erfragen.

Eine flotte Reſtauration oder
Gaſthof wird zu pachten geſucht
und kann zu Oſtern übernommen
werden. Oſſerten erbeten unter A.
K. 4. durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Penſions Anzeige.
Jn meinem Penfſionat finden

noch einige junge Mädchen
bei freundlicher Aufnahme Gelegen
heit, ſich in Schulwiſſenſchaf-
ten, Muſik, Sprachen und
Handarbeiten auszubilden, auch
in häuslichen Geſchäften einige
Uebung zu erlangen. Aufenthalt

Eine vertitale freiſtehende Dampfmaſchine
von 14 Cylinder- Durchmeſſer und 32 Hub mit va-
riabler Expanſionsſteuerung, Regulatdr, Vorwärmer, Keſſel-

Halslager, einem Hauptdeckenvorgelege mit Hängelagern und
ſpeiſepumpe, einer ſtehenden Welle, einem Spurkaſten ünd

2 Paar coniſchen Rädern dazu, mit Ankerbolzen und Platten,
iſt in Folge alte Betriebsanlage preiswerth zu verkaufen bei der
Berlin-Anhaltischen Maschinenbau-Actiengesellschaft

GCZweigniederlassung Dessawm).

Nur noch

willig er

Freitag
grosser Brauhausgasse 31

VerI«auvon farbigen Iichten schwarzen und weissen

Glas cehahenfür Damen und Herren
Eine

billige Schüler iſt noch
offenPenſion

Gr. Berlin 16b, 1. Etage.

heute der
Im Gasthof 2um Goldenen Löwen hierſelbſt iſt

Am V eridceauu
von Kleiderstoſffen, Leinwand, Damenmänteln,
geehrten Damen hieſiger Stadt un
mache.

Long Chaäles und Tüchern eröffnet worden worauf die
d Umgegend hierdurch aufmerkſam

Der Verwalter.
Jch ſuche für meinen Sohn per

Oſtern eine Lehrſtelle möglichſt in
einem Geſchäft en gros en de-
tail. Offerten an C. Hansen-
rätter in Naumburg a/S.

Kochen und der Milchwirthſchaſt
nicht unerfahren, wird zum 1. April c.
geſucht von

R. Treff, Stadtgutsbeſitzer.
Eckartsberge.

Auf dem Kammergut Tiefurt
bei Weimar wird zu Oſtern ein

geſund Bedingungen mäßig;
geiſtige und körperliche Pflege

der Zöglinge wird ſorgſam uberwacht.
Franzis Ka Eppner,

Lehrerin an der höheren Töchterſchule
zu Delitzſch.

Ein in gutem Stande befindli
ches Wohnhaus Scheune Stall

gebäude, großer Hofraum, zu je-
dem Geſchäft paſſend circa 4 Mor
gen Obſt-, Gemüſegarten u. Ka-
bel, iſt in Schochwitz bei
Salzmünde ſehr preiswürdig ſo-
fort zu verkaufen.

Näheres ſagt Agent Maue
daſelbſt.

Agenten-Geſuch.
Für eine leiſtungsfähige Cigar-

renfabrik wird für Halle a/S.
ein tüchtiger Agent geſucht. Adreſ-
ſen unter H. 524b. nimmt die An
noncen- Expedition von Haasen-
stein W Vogler in Halle
a/S. entgegen.

Ein Wirthſchafts-Schmidt,
welcher fähig iſt, jede beim land-
wirthſchaftlichen Betrieb vorkom-
mende Schmiedearbeit ſelbſtſtändig
zu machen, welcher darüber, ſowie
über Fleiß und Rechtſchaffenheit die
beſten Zeugniſſe beibringen kann,
wird für den 1. April, oder nach
Befinden auch ſofortigem Antritt
geſucht.

Jm Fall der Bewerber verheira
thet iſt, kann er eine zur Pachtung
gehörige Schenkwirthſchaft als Nutz
nießung mit übernehmen. Per-
ſönliche Vorſtellung iſt nothwendig.

Rittergut Frohburg,
Station der Leipzig Chemnitzer

Eiſenbahn Januar 1874.
Richter.

Oekonomielehrling aus einem gu-
ten Hauſe geſucht.

Ein durch langjährige Praxis
erfahrener Kaufmann wuünſcht

eines Fabrik-Etabliſſements
oder Actien-Unternehmens,
oder ſonſtigen kaufmänniſchen Ge
ſchäfts oder als Aſſocié c. Place-

ment. [509 a.Gef. Offerten unter Chiffre A.

Eine Wirthſchaftsmamſell i

Jn. der Schriftgießerei von
C. G. Schwetſchke kann ſo-
gleich oder Oſtern noch ein Lehr
ling eingeſtellt werden.

Einen Lehrling ſucht zu baldigem
Antritt die

Gebauer- Schwetſchke'ſche
Buchdruchkerei.

Lehbrlings-Gesuch.
Für ein Eigarrengeſchäft
wird unter günſtigen Bedingungen
baldigſt ein Lehrling geſucht.
Offerten sub 429 befördert
die Annone. Expedition von
Rud. Mosse in Halle a/S.

7 Eine gewandte Verkäuferin findetals ſelbſtſtändiger Leiter in der Conditorei von
C. L. RIlam gr. Ulrichsſtr. 57.
Einen Conditorgehülfen, erfahren
im Backen und Garniren, ſucht bei
gutem Gehalt C. L. RIam sen.

Für Uhrmacher.
G. 526 beliebe man in der An
noncen- Expedition von Rudolf

Münzſtr. 7, niederzulegen.

Für meine Oelmühle ſuche zum
baldigen Antritt einen tüchtigen
Oelſchläger als Ober-Oelmüller.
L. Hildebrand, Böllberg.

Eine gute Köchin wird bei gu
tem Lohne zum 1. April d. J. ge-
ſucht von Frau Lieutn. Schwartz
geb. Dietze. Zerbſt am Markt
Nr. 10.

Als Reiſender
für ein altes, gut eingeführtes
Cigarren- u. Taback-Ge-
ſchäft findet ein mit der Bran-
che vertrauter, ſolider u. gewandter
junger Mann angenehme Stellung.

Ebendaſelbſt iſt eine Commis-
ſtelle zu beſetzen.

Offerten sub H. A31 werden
durch die Annoncen Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Ein gut empfohlenes Dienſtmäd-
chen wird zum 1. April geſucht

gr. Ulrichsſtr. 61, 2 Tr.

Ein flottes Uhrmachergeſchäft iſt
wegen Todesfall mit ſämmtlichen

Mosse in Magdeburg, kl. Vorräthen und Einrichtungen zu
verkaufen.

Adreſſen bittet man R. 11.
poste rest. Halle niederzulegen.

Säàämerei-Ein- und Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

S cKe u. PIaneen von ver-
ſchiedenſter Größe und Qualität bei

Ernst Voigt.
Rieiröhren von
lichter Weite, W alzbleis in
allen Dimenſionen empfiehlt

Ernst Voigt.
Von Viehsalz u. Vieh-

salzLecksteinen hält gro-
ßes Lager Ernst Voigt.

Der Procurist eines hiesigen Ge-
schüäftes, welches sich in Liquida-

für seine freien Stunden.

L. O. 42 poste restante Halle.

vermiethen Karlsſtraße Nr. 2.

tion beſindet, sucht Beschäftigung

Gef. Offerten werden erbeten sub

2 herrſchaftl. Wohnungen ſind zu

5000 .27. ſind zum 1. April d. J.
auf ländliche Hypothek auszuleihen
von den Francke'ſchen Stiftun-
gen zu Halle.

1200 .27. ſind zum 1. April zu
5 auf ſichere Hypothek auszulei
hen. Näheres Geiſtſtr. 22, 1 Tr.
hoch. Unterhändler verbeten.

Magdeburger
Sauerkohl

an empfiehltOtto Ströhmer.
Gothaer Cervelatwurſt,
Frankfurter Würſtchen,2 Knackwürſtchen empfiehlt

Otto Ströhmer.
Klausthorſtr. 10/141 iſt ein Con

tor event. mit Stallung und Nie-
derlagsraum p. April zu vermiethen.

August Mann.
Fine Beamtenfamilie (3 Pers.)

sucht zum 1. Aprih ihn einer der
alten Promenade nahe liegenden
Strasse eine Wohnung mit 2 Stu-
ben, zwei Schlaffammern und Zu-
bebör. Gef. Off. ersucht man bei
Ecl. Stückrath in der Exp.
d. Bl. unter K. K. 25. niederzulegen.

Junge Mädchen welche ſich zu
ihrer Ausbilvung hier aufhalten
wollen, finden unter billigen Be-
dingungen freundliche Aufnahme.
Verw. Rechtsanwalt Ehrenhauß,
gr. Märkerſtraße 13

Comptoir nebſt Bodenraum
per I. April Klausthor zu
vermiethen. eVinil Schober-

2 ord. Arbeiterfamilien, 1 ſof.
1 zum 1. April, werden geſucht
Diemitz Nr, 24. g. 5

3 Wispel Moöhrrüben verkauft
Heinrich Bär in Freiimfelde
bei Halle. anVon beſtem Am. Petroleum
und Riebeck'ſchen Solaröl
halten ſtets Lager n
Tenscher VolImer.

Zwei Arbeitspferde ſtehen zum
Verkauf

in Strenz- Naundorf
bei Gottfried Frenkel.
Eine Stute, Mohrenſchimmel,

bereits einmal gefohlt und jetzt wie-
der tragend, außerdem gut geritten,
iſt bei Meiſter John in Höhn-
ſtedt zu verkaufen.

Jch ſuche für mein Landespro-
ducten Geſchäft engros pr. 1. April
a. c. einen Lehrling.

Carl Schulz in Halle,
Magdeburger Chauſſee 17.

Ein brauner Jagdhund zugelau-
fen. Gegen Jnſert.- Geb. u. Fut-
terkoſten abzuholen beim

Bäckermeiſter Heinemann
in Canena.

Empfehlung.
Allen Kirchenvorſtänden, welche

darauf bedacht ſind, ihren Thurm
zu ſchonen und das Läuteramt zu
erleichtern, kann der Läutegpparat
des Herrn Kreisbaumeiſters Ritter
zu Trier, nachdem derſelbe ſich an
der hieſigen großen Glocke ein Jahr

verkauft Koch in Kroſigk.
Alle Sorten Stroh und Spreu vortrefflich bewährt hat, nicht drin-

gend genug empfohlen werden.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Güetz Nr. 1 bei Landsberg. verkauft Lettewitz Nr. 3.

Gebauer-Schwetſchke' che Buchdrud J 9

n Hal

Eine neun ilchende Kuh mit Kalb Lochau bei Gröbers
den 10. Januar 1874.

Der Schullehrer Viol.

Jn
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dem
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wehr
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